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Der Reichstag

hielt am Freitag ſeine hundertſte Sitzung in der laufenden
Seſſion ab. Das hatte den Schriftführern Veranlaſſung ge-
boten, den Platz des Präſidenten Grafen Balleſtrem mit einen
geſchmackvollen und anſcheinend ziemlich koſtbaren Blumen-
arrangement zu ſchmücken. Zwar waren es nicht Centifolien,
wie Witzbolde auf der Tribüne behaupteten, ſondern aus einem
Untergrund von weißen Nelken erhob ſich in ſchlank aufragen-
der Vaſe ein anmutiges Bouquet von Roſen und Chryſan-
themen, und die von dunkelblauen Veilchen gebildete Ziffer
„100“ verriet des Blumenſymbols Deutung auch den ſchwäche-
ren Geiſtern. Graf Balleſtrem erſchien, bewunderte mit liebens-
würdigüberraſchter Miene die duftende Spende und ſprach
ſeinen Dank aus, ohne jedoch weiteren Zentenar-Betrachtungen
nachzugehen. Vielmehr eröffnete er vor den betrübend leeren
Bänken, in denen das Geſpenſt des „Abſentismus“ umzugehen
ſchien, alsbald die weitere Debatte über die Seemannsordnung,
von der das Haus in gründlichen Spezialdiskuſſionen die
88 30--40 erledigte.

Zunächſt handelte es ſich um die Feſtſetzung der Arbeits-
zeit der Schiffsmannſchaft; dieſe ſollte nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion im allgemeinen nicht über 10 Stunden be-
tragen, in den Tropen aber auf 8 Stunden beſchränkt werden.
Von unſerer Seite verſuchten die Genoſſen Metzger, Schwartz
und Molkenbuhr die Schiffsleute durch geſetzliche Kautelen
vor Ueberbürdung mit Arbeit zu bewahren; ſie wieſen beſon-
ders hin auf die Anſtrengungen des Tropendienſtes und der
Thätigkeit der Stewards. Das Haus beließ es jedoch bei den
Kommiſſionsvorſchlägen und ſtimmte ſogar noch einem Amende-
ment Stockmann zu, der die Stewards von der Beſchränkung
der Arbeitszeit ausnimmt und ferner beim Seeklarmachen und
in den der Gefahr eine längere Arbeitsdauer für zu-
läſſig erklärt. Ebenſowenig ging das Haus auf einen W
demokratiſchen Antrag ein, der den Wachtdienſt auch außerhalb
von transatlantiſchen Fahrten in drei Wachen teilen wollte.
Nicht unintereſſant geſtaltete ſich die Diskuſſion über die Kom-
miſſionsBeſtimmung, daß den transatlantiſchen Dampfſchiffen,
mit Ausnahme der Reichspoſtdampfer, die planmäßige Aus-
reiſe an Sonntagen nicht geſtattet ſein ſoll. Während die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schwartz und Metzger
im Jntereſſe der Sonntagsruhe der Seeleute dies Verbot auch
auf andere als transatlantiſche Fahrten auszudehnen empfahlen,
war es gerade der reichsparteiliche Konſiſtorialpräſident Dr.
Stockmann, der die ganze Beſtimmung zu ſtreichen beantragte.
Jhm ſchloſſen ſich die Abgg. Freſe (Freiſ. Vereinigg.), der
Konſervative Rettich, der Nationalliberale Hilbck und Herr
Bargmann von der Freiſinnigen Volkspartei an. Und da
auch Graf Poſadowsky die angebliche Schädigung der deut-
ſchen Schiffahrt in der Konkurrenz mit dem Auslande durch
das Verbot der Sonntags-Ausreiſe ins Feld führte, wobei er
auf die Beſtrebungen amerikaniſcher Kapitaliſten, beſonders der
Morgan Gruppe, anſpielte, Einfluß auf den Norddeutſchen
Lloyd und die Hamburg-Amerika-Linie zu gewinnen, ſo ſtrich
ſchließlich das Haus die Beſtimmung der Kommiſſion, für die
ſich nur das Zentrum und die Sozialdemokraten erhoben.
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über die Regierungen Wächter und Schützer derſelben
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Endlich verfielen noch weitere Anträge unſerer Genoſſen, die
für eine Ausdehnung der Beſtimmungen über die Sonntags:-
ruhe auf die Kolonien und für Bezahlung der Ueberſtunder
auch an die Schiffsoffiziere ſich ausſprachen, dem Schickſal der
Ablehnung.

Die Debatte wird am Sonnabend fortgeſetzt.

Tagesgeſchichte.
Halle 30. November.

Zum Zolltarif.
Auch das Zentrum hat in einer Fraktionsſitzung mehrere

Redner für die erſte Leſung des Zolltarifs beſtimmt. Den
eifrigen. Befürwortern der Zollerhöhungen auf Getreide undandere Lebensmittel ſteht eine kleinere Kruppe von Gegnern

dieſer Maßnahmen in der Zentrumspartei gegenüber.
Der von Eugen Richter in der Freiſ. Ztg. gemachte Vor-

ſchlag, nur einzelne Teile des Tarifs der Kommiſſion zu über-
weiſen, andere Teile dagegen gleich im Plenum zur zweiten
Leſung zu ſtellen, hat nicht einmal alle Mitglieder der Frei-
ſinnigen Volkspartei hinter ſich, alſo keinerlei Ausſicht auf An-
nahme. Jn den Kreiſen der Regierung rechnet man bereits
jetzt mit der Möglichkeit, daß der Zolltarif in dieſer Seſſion
nicht zur Verabſchiedung gelangt. Graf Bülow ſoll ſich ge-
legentlich des von ihm vorgeſtern veranſtalteten Gaſtabends
in dieſem Sinne ausgeſprochen haben.

Die Konſervativen haben in einer Fraktionsſitzung be
ſchloſſen, die im Tarif vorgeſehenen Zollſätze für Getreide
nicht als ausreichend anzuerkennen. Zu Fraktionsrednern
wurden für die erſte beſtimmt die Herren Graf
SchwerinLöwitz, Freiherr v. Wangenheim und Graf Kanitz.Für nächſten Dienstag iſt der e inn der erſten Leſung für

die Tarifvorlage vorgeſehen. Beſtellungen auf Einlaßkarten
ſind bei den einzelnen Fraktionen bereits et in ſo großer An
zahl eingelaufen, daß nur einem Teile der Wünſche entſprochen
werden kann.

Die Etatsberatung
nimmt nächſte Woche ihren Anfang. Das Reichsamt des
Jnnern erfordert faſt 60 Millionen Mark, 51/2 Millionen mehr
als im Vorjahre. Das Reichspoſtamt hat ſeine Einnahmen
um 20!/2 Millionen Mark höher veranſchlagt als im Vorjahre,
nämlich auf 440.6 Millionen Mark. Für das chineſiſche Aben-
teuer ſind 131/2 Millionen Mark an Ausgaben vorgeſehen, die
durch 112/2 Millionen Mark als erſte Zahlung ſeitens Chinas
zumeiſt gedeckt werden ſollen. Die Ausgaben ſind ſicher, die
Einnahmen nicht.

Eine regierungsfromme Profeſſorendemonſtration.
Der bekannte Theologe Prof. Dr. Harnack ſendet der

Nat.Ztg. einen offenen Brief über ſeine Stellung zu der von
Prof. Mommſen eingeleiteten Bewegung gegenüber dem Falle
Spahn. Er ſei der Meinung, daß die Unabhängigkeit
der Wiſſenſchaft am ſtärkſten von den Parlaments-
parteien bedroht werde und daß ihnen gegen-
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ſeien (ſiehe Fall Delbrück, Arons u. ſ. w.! D. R. d. V.),
ſo weit ſie es vermögen. Jn dieſem Sinne habe er das
ernſte Wort Mommſens freudig und dankbar begrüßt und
hoffe, daß die große Bewegung die Regierung darin beſtärken
werde, die Wiſſenſchaft vor ſtörenden Eingriffen des Kon-
feſſionalismus zu ſchützen. Neben dieſem Schutze beruhe der
wichtigſte Dienſt, welcher der Wiſſenſchaft ſeitens der Regierung
geleiſtet werden könne, darin, daß ihre Pflege einſichtigen Räten
anvertraut wird. Die Tonart des von Prof. Michaelis
Straßburg ausgegangenen Angriffs auf die preußiſche Univer-
ſitätsverwaltung billige er nicht, wenn auch manches zu wünſchen
übrig bleibe.

Die Regierung wird an einer derartigen zahmen Demon-
ſtration ihre Freude haben.

Die dementierte kaiſerliche Rekrutenrede.
Gegenüber einem Artikel der Deutſchen Zeitung, welche das

neuerliche offiziöſe Dementi über die Anſprache des Kaiſers an
die Marinerekruten ſcharf kritiſierte und darin eine beſondere
Rückſichtnahme auf England erblickte, ſchreibt die Nordd. Allg.
Zeitung: Die hieſige Deutſche Zeitung will einen peinlichen
und beleidigenden Eindruck von dem „übermäßigen amtlichen
Eifer“ genommen haben, mit dem ein angeblicher Hinweis aus
kaiſerlichem Mund auf den Krieg und namentlich auf den Krieg
von 1870/71 in Abrede geſtellt worden ſei. Dem Blatte fehlt
augenſcheinlich das Verſtändnis dafür, daß es nicht ſowohl auf
den Jnhalt der angeblichen allerhöchſten Aeußerungen ankommt,als vielmehr daran daß Seiner Majeſtät überhaupt erfundene

Aeußerungen bei einer im militäriſchen Kreiſe i Rede
in den Mund gelegt worden ſind. Dieſer Fall lag vor, und
es iſt das unantaſtbare Recht Seiner Majeſtät des Kaiſers,
ſolche aprokryphe Reden dementieren zu laſſen.

Ein deutſches Kulturbild aus dem Aufang
des 20. Jahrhunderts.

Jn Tilſit wurde vor acht Tagen der jugendliche Tapezierer-
gehilſe Firmlo (auch Fürmlo genannt) hingerichtet. Derſelbe
wurde vom Schwurgerichte wegen der am 20. April erfolgten
Ermordung des alten Tilſiter Arztes Dr. Heidenreich zum
Tode verurteilt. Mit den Worten: Mit Gott für König
und Vaterland“ legte er ſich ſelbſt auf den Richtblock.
Fürchterlich widerlich ging es nach der Königsb. Volkstribüne
bei der Hinrichtung der Frau Braun zu, die nach Firmlo
geköpft wurde. Jn größter Todesangſt beteuerte das Weib,
es ſei unſchuldig und wehrte ſich gegen die Gehilfen des
Henkers. Mit Gewalt wurde ſie niedergezwungen. Welch'ein gräßliches Schauſpiel. Es iſt unter Umſtänden etwas

Schlimmes, wenn einer Frau gegenüber körperliche Gewaltthatverübt wird. Um wie viel iagderhaſtee iſt es, wenn eine

Frau gewaltſam zum Henkersblock geſchleppt wird, damit ſiegetötet werden kann. Wenn die Jean ihren Mann getötet

hatte, mußte ſie unſchädlich gemacht werden. Aber unſer
ganzes Jnnerſtes ſträubt ſich gegen den Gedanken, daß dasſehen muß, indem man ihr Blut vergießt. Die Todes-
ſraſe iſt ein Ueberbleibſel aus vergangener barbariſcher Zeit,

wo noch der Grundſatz galt: „Aug' um Auge, Zahn um

Nachdruck verboten.

Arbeit.
Roman in drei Büchern von Emile Zola. Aus dem Fran-

zöſiſchen überſetzt von Leopold Roſenzweig.
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Während Beauclair, dank dem im kleinen verſuchten, gelungenen
Experiment der Aſſociation, ſich ohne allzu ſchwere Kämpfe ver
wandelte und in langſamem Vorſchreiten alle Freiheiten
eroberte, brachen anderwärts heſtige Revolutionen aus, be
gleitet von Feuersbrünſten und blutigen Metzeleien. Nicht
zwei benachbarte Staaten hatten denſelben Weg eingeſchlagen,
auf den verſchiedenſten Straßen ſtrebten die Völker dem
Reiche des Glückes zu, wo ſie, endlich in Brüderlichkeit ver-
eint, nur noch eine einzige menſchliche Gemeinſchaft bilden

ſollten. tTräumeriſch, mit ſchwächer werdender Stimme ſagte Lucas

wieder n„Ach, ich wüßte gern, ja, ehe ich von meinem Werke ſcheide,
wußte ich gern, wie weit bis heute die große Umwandlung
reicht. Jch würde beſſer ſchlafen, ich würde mehr glückliche
Gewißheit, mehr frohe Hoffnung mit mir nehmen.

Wieder trat Schweigen ein. Die drei Frauen ſahen gleich
ihm in die weite Ferne hinaus, in tiefes Sinnen verloren.

Dann begann Joſine: g„Ein Reiſender, der aus fernen Ländern kam, hat mir fol-
gendes erzählt. an einer großen Republik waren die Kollekti-
viſten zur Herrſchaft gelangt. Jahrelang hatten ſie heftige
politiſche Kämpfe geführt, um ſich des Parlaments und der
Regierung zu bemächtigen aber ſie konnten ihr Ziel nicht auf
geſetzlichem Wege erreichen, ſie mußten zu dem Gewaltmittel
des Staatsſtreichs ſreifen, als ſie ſich kräftig genug fühlten und
ſicher waren, das Volk auf ihrer Seite zu haben. Sogleich
gingen ſie daran, ihr Programm mit Hilfe von Geſetzen und
Berordnungen vollſtändig auszuführen. Es wurde die voll-
kommene Enteignung ausgeſprochen, alle Beſitztümer der ein-elnen wurden Gemelngut alle Arbeitsmittel ſtanden zur freien
Serſügupg der Arbeitenden. Es gab keine Grundbeſitzer, keine
Kapitaliſten, keine Fabrikherren mehr, der Staat umfaßte undbekerrſchte alles, war der einzige Grundbeſitzer, Kapitaliſt und

Fabrikherr, regulierte und verteilte das ſoziale Leben. Aber
dieſer gewaltige Umſchlag, dieſe plötzliche und radikale Ver-
änderung vollzog ſich nicht ohne ſchreckliche Kämpfe. Die herr-
ſchenden Klaſſen ließen ſich ihre Güter, wenn ſie auch geraubt
waren, nicht ſo ohne weiteres entreißen, und auf allen Seiten
erhoh ſich furchtbarer Widerſtand. Manche Hausbeſitzer ließen
ſich licher in ihrem eigenen Hauſe töten, als daß ſie ſich hätten
daraus verdrängen laſſen. Andere zerſtörten ihr Eigentum, er-
ſäuften die Bergwerke, riſſen die Eiſenbahnſchienen auf, ſprengten
die Fabriken in die Luft, während die Kapitaliſten ihre Papiere
verbrannten und ihr Gold ins Meer warfen. Manche Häuſer
mußten förmlich belagert, manche Städte erſtürmt werden.
Jahrelang wütete der Bürgerkrieg, das Straßenpflaſter wurde
von Blut gerötet, und die Flüſſe führten Leichen mit ſich. Dann
hatte der allumfaſſende Staat große Schwierigkeiten, um die
neue Ordnung der Dinge ohne Stockung durchzuführen. Die
Arbeitsſtunde war die Werteinheit geworden, und Gutſcheine
ermöglichten den Austauſch der Werte. Vorerſt wurde eine
ſtatiſtiſche Kommiſſion eingeſetzt, die über die Produktion wachte
und die Erzeugniſſe nach Maßſtab der Leiſtung eines jeden ver-
teilte. Dann wurden noch weitere Kontrollſtellen notwendig,
und allmählich entwickelte ſich eine ſehr komplizierte Organiſa-
tion, die die Maſchinerie der neuen Geſellſchaftsordnung un-
gemein belaſtete und ihren Gang erſchwerte. Jmmer mehr
wurden die Menſchen in die Kaſerne der Gleichmäßigkeit wie
Soldaten eingereiht, immer enger in geradlinige Zellen ge-
zwängt Und dennoch vollzog ſich die Evolution, es war
gleichwohl ein Schritt zur Brüderlichkeit geſchehen, die Arbeit
wurde wieder in ihren Ehrenplatz eingeſetzt, die Güter in im
mer gerechterer Weiſe verteilt. Der Weg führte unausweichlich
zur Vernichtung des Lohnſklaventums und des Kapitals, zum
Verſchwinden des Handels und des Geldes. Und heute iſt,
wie mir berichtet wurde, dieſer von ſo vielen Kataſtrophen heim-
geſuchte kollektiviſtiſche Staat endlich des Friedens teilhaftig ge
worden, und ſeine freien arbeitenden Bürger leben in brüder-
licher Gemeinſamkeit.“

Joſine ſchwieg und ſah wieder hinaus in die Weite des Him-
mels. Und Lucas ſagte leiſe:

„Ja, ja, das iſt einer der blutigen Wege, einer von denen,
die ich nicht mochte. Aber was verſchlägt es heute,
da er doch zu derſelben Einigkeit, zu derſelben Harmonie ge-
führt hat!“

Dann ſprach Soeurette, die Blicke d auf die
weite Welt jenſeits der mächtigen Wände der Monts Bleuſes.

„Auch ich habe viele ſchreckliche Begebenheiten von Augen-
zeugen erzählen hören. Jn einem mächtigen Nachbarreiche
haben die Anarchiſten den alten geſellſchaftlichen Bau mit Pul-
ver und Dynamit in die Luft geſprengt. Das Volk hatte ſo
viel gelitten, daß es ſich mit ihnen verband, das befreiende
Werk der Zerſtörung vollendete und die verrottete alte Welt
bis auf das letzte Stäubchen wegtilgte. Viele, viele Nächte hin-
durch flammten die Städte wie die Fackeln und die Luft war
erfüllt von dem Geheul der ehemaligen Tyrannen, die erſchla-
en wurden und die nicht ſterben wollten. Die blutige Sünd-du war hereingebrochen, die von den anarchiſtiſchen Propheten

o lange als en und unvermeidlich war verkündigt wor-
den. Dann begann die neue Zeit. Die Loſung war nicht:
„Jedem nach ſeinen Werken“, ſondern „Jedem nach ſeinen Be-
dürfniſſen“. Der Menſch hat ein unvertilgbares Recht an das
Leben, an Wohnung, Kleidung und tägliches Brot. Alle Güter
waren ſomit zuſammengelegt und hierauf an alle verteilt wor-
den, und man begann erſt dann den einzelnen einzuſchränken,
als nicht mehr ſo viel für alle da war. Wenn die
Menſchheit arbeitete, wenn die Natur in zweckvoller wiſſenſchaft
licher Weiſe ausgenützt wurde, mußte eine unberechenbare
Menge von Gütern entſtehen, ein ungeheurer Reichtum, der
alle Bedürfniſſe einer verzehnfachten Bevölkerung im en
befriedigen konnte. Wenn einmal die paraſitiſche Geſellſchaft
verſchwunden war, ſamt dem Gelde, der Quelle des Verbrechens,
ſamt den grauſamen Vergeltungs und Unterdrückun n
der Quelle aller Ungerechtigket, dann kam das Reich des
Friedens und der vollkommenen Freiheit, in wel das
Zlück eines jeden im Glück aller beruhte Und es gab

keinerlei Macht mehr, keinerlei Geſetze, keinerlei r ie
Anarchiſten hatten zum Eiſen und Zeuer aefriſfen. zur blutigen
Ausrottung alles Beſtehenden, weil ſie der Ueberzeugung waren,
daß ſie die alten monarchiſtiſchen und religiöſen Atavismen nur
dann gründlich zerſtören, die Machthaberei jeder Art nur dann
mit ihren letzten Keimen zerdrücken konnten, r das d
hundertealte Geſchwür erbarmungslos mit dem glühenden Eiſen
behandelten.“

(Schluß folgt.)



Zahn.“
ebenſo wie den Mord, au

wo die Menſchheit geſittet ſein will, muß ſie,v Khtung des Menſchen als

Strafe verwerfen. Man halte Mörder in ſolcher Haft, daß
ſie nicht weiteres Unheil anrichten können. Die Todesſtrafe
iſt auch deshalb zu verwerfen, weil es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß ihr auch Unſchuldige zum Opfer fallen.

Die Reviſionsbegründung im Prozeß Kroſigk ſtützt ſich
lediglich darauf, daß das Oberkriegsgericht gegen Martens
und Genoſſen zu ſpät einberufen ſei. Demnach kommt für
die Verhandlung vor dem Reichsmilitärgericht nur dieſer
juriſtiſche Grund in Betracht.

Das Vefinden des Fürſten Heinrich XXII. von
Reuß; ä. V., der bekanntlich ſein „Begnadigungsrecht“ auf
recht eigenartige Weiſe ausübte, iſt, wie aus Gretiz berichtet
wird, nach dort aus Kairo von wohlinformierter Seite einge-
gegangenen Meldungen wenig zufriedenſtellend. Der Fürſt
leidet an großer Nervoſität und an Nierenerkrankung.

Die in Verruf erklärte Landesmutter. Nach einer Mel
dung aus Darmſtadt wird das in Mainz garniſonierende Jn-
fanterie- Regiment Nr. 117, welches den Namenszug der nach

izza abgereiſten Großherzogin Viktoria von Heſſen trägt,
erem Vernehmen nach demnächſt neue Achſelklappen erhalten,ſich

die lediglich die Nummer 117 tragen. Jn den Kirchen wird
ferner Sonntags die Großherzogin nicht mehr von den Geiſt-
lichen in das allgemeine Kirchengebet eingeſchloſſen. Zur Ehre
der Großherzogin ſei angenommen, daß ſie ſich über den vom

nus und von der Kirche verhängten Voyfkott leichten
Herzens hinwegſetzt. Für das plebejiſche Unvolk iſt aber
alles dies ein erhebendes Schauſpiel.

Der Oberbürgermeiſter von Königsberg, Hoffmann,
will im nächſten Frühjahr nach neunjähriger Wirkſamkeit ſein
Amt niederlegen. Hoffmann iſt bekannt geworden durch die
Königsberger Börſengartenaffaire und Verweigerung des Hände-
drucks ſeitens des Oberpräſidenten Grafen Bismarck.

Das rote Kreuz. Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf
zugegangen unter dem Titel eines „Geſetzes zum Schutze des
Genfer Neutralitätszeichens“. Darin wird beſtimmt, daß das
Zeichen des roten Kreuzes auf weißem Grunde ſowie die Worte
„Rotes Kreuz“ unbeſchadet der Verwendung für Zwecke des
militäriſchen Sanitätsdienſtes zu geſchäftlichen Zwecken ſowie
zur Bezeichnung von Vereinen oder Geſellſchaften ſowie zur
Kennzeichnung ihrer Thätigkeit nur auf Grund einer Erlaub-
nis gebraucht werden darf, welche nach den vom Bundesrat
feſtzuſtellenden Grundſätzen von den Landes-Zentralbehörden
zu erteilen iſt.

Anſcheinend hängt, ſo meint die Freiſ. Ztg., das Geſetz zu
ſammen mit Beſtrebungen, die von hoher Stelle patroniſierten
Krankenpflegervereine gegen die Konkurrenz anderer Vereine

er Vereinigungen der Krankenpflege zu ſchützen.

D Jn Kamerun wurden nach
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Deutſche Kulturpioniere.
telegraphiſchen Mitteilungen, die nach Hamburg gelangt ſind,
die Kaufleute Haesloop aus Bremen, Keltenich aus Köln,
Wittenberg aus Hamburg wegen wiederholter Mißhandlungen
mehrerer Neger mit tödlichem Ausgange verhaftet.

Für neue indirekte Reichsſteunern tritt die Kreuz Ztg.
ein und redet dem Zentrum gut zu, ſeinen Widerſtand fallen
zu laſſen. Bekanntlich iſt es eine geſetzlich feſtgelegte Beſtim
nung des Flottengeſetzes, das die Mittel nicht durch neue
Steuern auf Maſſenkonſumartikel aufgebracht werden dürfen.
Erſt müßte alſo auf die Flottenvorlage Verzicht geleiſtet wer
den, ehe man neue Steuern dieſer Art bewilligt.

Ausland.
Oeſtreich. Der bekannte deutſch- nationale Abge-

ordnete Wolf hat ſein Reichsrats- und Landtagsmandat
niedergelegt und wird ſich vom parlamentariſchen Leben zurück-
ziehen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, gab hierzu
die letzte Duellaffaire, deren Gründe ſchwerwiegender privater
Natur geweſen, und Meinungsverſchiedenheiten im alldeutſchen
Klub Anlaß.

Belgien. Liberale Helden. Jn der Freitagsſitzung der
Kammer erklärten die liberalen Redner, daß ſie die Drohungen
v. d. Veldes, die Parlamentsſitzungen durch Obſtruktion un-
möglich zu machen, falls die Debatte über das allgemeine und
gleiche Stimmrecht nicht auf die Tagesordnung geſetzt würde,
nicht unterſtützen würden, vielmehr dieſelben mißbilligen. Der
Kabinettschef erklärte, er ſei bereit, die Beratungen zu er-
leichtern, indem er die Frage der Gemeinde und Provinzial-
wahlen auf die Tagesordnung geſetzt ſehen wolle, aber erſt
nach Verabſchiedung des Budgets. Angeſichts dieſer Aus-
führungen erklärten die Sozialiſten, ſie ſeien bereit, weiter zu
beraten, um eine Vermittlung ausfindig zu machen.

Schweiz. Gegen den Burenkrieg. Die Frankf. Ztg'
berichtet aus Bern: Jn dem Kantonrat von Bern wurde be-
antragt: Der Bundesrat möge bei den Mächten Schritte thun
gegen die völkerrechtliche Kriegführung der Engländer in Süd-
afrika.

Jtalien. Die Prügelei am „heiligen“ Grabe in
Jeruſalem, über die vor einiger Zeit berichtet wurde, giebt
jetzt Anlaß zu politiſchen Erörterungen.

Die Frankf. Ztg. meldet aus Rom: Die Tribuna bringt
auf Grund einer Privatkorreſpondenz aus Jeruſalem über den
Streit der griechiſchen Mönche und der Franziskaner, bei dem
8 italieniſche Franzikaner ſchwer verwundet wurden, einen
Proteſt gegen die Thatenloſigkeit der italieniſchen Regierung.
Das Blatt fordert dieſelbe auf, ungeſäumt gegen die Ab-
machung der Pforte mit Frankreich ſelbſt energiſch die Jnitiative
zu ergreifen, um das Leben und das Recht ihrer Unterthanen
in Paläſtina zu ſchützen.

Serbien. Gegen die Dragaſche Luftkiſſenpolitik.
Am Hofe herrſcht große Aufregung, weil die unabhängigen
Radikalen eine Jnterpellation einbringen wollen, warum die
für dieſes Jahr in Ausſicht geſtellte Geburt eines Thronerben
ſeiner Zeit amtlich als bevorſtehend bezeichnet wurde und ſo
eine Täuſchung des ſerbiſchen Volkes ins Werk geſetzt worden
ſei. Der König iſt perſönlich bemüht, die unabhängigen
Radikalen von der Einbringung einer ſolchen Interpellation
abzubringen, ebenſo der Miniſterpräſident.

Jdylliſche Poſtverhältniſſe. Der Pozegaer Poſt
meiſter defraudierte 40000 Frs. und flüchtete nach der Türkei
Sowohl die Defraudation wie die Flucht wird der oberſten
Poſtverwaltung zur Laſt gelegt, da Aufſicht und Unterſuchung
locker geführt wurden.

Eugland. Frauenbewegung. Die Frauen, welche für
das Stimmrecht der Frauen agitieren, haben beſchloſſen, dem
nächſt ein Rieſenmeeting und eine Straßenkundgebung zu
organiſieren, an welcher über 100 000 Frauen e
würden.

Vom Kriege in Sädafrika.
Nach Kapſtadter Meldungen hat die Transvaal- Regierung

den General de Wet zum Generalinſpekteur der Burenſtreit-
kräfte ernannt. Derſelbe inſpiziert zur Zeit ſämtliche Buren-
kommandos. Wie die Times aus Pretoria von vorgeſtern mel
den, befinden ſich noch im Felde 70 Kommandos und Trupps
der Buren von 50—400 Mann, von denen 26 in der Süd-
afrikaniſchen Republik, 31 im Oranje-Freiſtaat und 13 in der
Kapkolonie ſtehen. Jn der Südafrikaniſchen Republik, im Nor-
den der Delagoalinie, befinden ſich ſieben Kommandos mit un-
gefähr 1100 Mann, im Süden dieſer Linie elf Kommandos
mit 1600 Mann; acht andere Kommandos der Südafrikaniſchen
Republik ſind im Süden verſtreut.

Jn der Kapkolonie ſind 10 Kommandos im Weſten der
Hauptbahnlinie und 3 im Nordoſtbezirk. Kitchener hat
nur 45000 Mann zu ſeiner Verfügung.

Die Antwort der Buren auf die Blutjuſtiz Kit-
cheners. Wolffs Bureau meldet aus London: Der Ober-
kommandierende in Kapſtadt hat dem Kriegsamt telegraphiſch
gemeldet, er habe ein Schreiben Touchés erhalten, in welchem
dieſer mitteilt, daß er zwei engliſche Soldaten, die gefangen
genommen waren, am 16. November in Dordrecht habe er
ſchießen laſſen.

Der Transportdampfer City of Lincoln, welcher aus Auſtra-
lien mit Pferden nach Kapſtadt unterwegs iſt, wurde von einem
Sturme überraſcht. Von 700 Pferden wurden 200 vom Blitz
getötet.

Zum Kampf gegen den Zollwucher.

Ein Zoll auf Zwiebeln wird von den Agrariern ver-
langt, weil die Lage der litauiſchen Zwiebelbauern ſowie
anderer Bauern und Gärtner, die Zwiebelkultur treiben, durch
die Einfuhr ausländiſcher, angeblich ägyptiſcher Zwiebeln ver-
ſchlechtert werden ſoll. Vom Ausland werden ausſchließlich die
großen ſogenannten ſpaniſchen Zwiebeln eingeführt, die im Jn-
lande nicht angebaut werden, deren Einfuhr alſo die deutſchen
Zwiebelbauern gar nicht ſchädigen kann. Das ſchadet aber
nichts; der agrariſchen Begehrlichkeit muß alles zum Vorwande
dienen.

Zollkrieg mit Rußland. Die ruſſiſche Zeitung Wjedo-
moſti ſchreibt: „Mit der Verdoppelung des deutſchen Einfuhr-
zolles auf ruſſiſches Getreide ſchwinde endgiltig jede Möglich-
keit auf Erneuerung eines Handelsvertrages zwiſchen den beiden
Staaten. Dieſe Thatſache werde von dem offiziellen Organ
des Finanzminiſteriums und dem Repräſentanten der ruſſiſchen
Preſſe in klaren Worten hervorgehoben. „Wir ſtehen, ſo
ſchließt die Wjedomoſti, nunmehr einem unvermeidlichen Zoll-
krieg mit Deutſchland gegenüber. Wir werden weiſe handeln,
wenn wir mit unſerer ganzen Energie mit allen unſeren Hilfs-
mitteln bis aufs äußerſte einen Kampf durchfechten, der uns
von den deutſchen Großgrundbeſitzern, Junkern und Kapita-
liſten, die in dem Grafen Bülow ein gefügiges Werkzeug ge-
funden haben, aufgezwungen worden iſt.“

Zoll auf Holzſchuhe. Das belgiſche Auswärtige Amt
hat von der deutſchen Regierung erwirkt, daß der e auf
aus Belgien nach Deutſchland ausgeführte Holzſchuhe auf drei
Mark reduziert wird anſtatt acht Mark, wie dieſe im Zolltarif
vorgeſehen ſind.

Varteinachrichten.
Gemeindewahlen. Jn Wismar (Mecklenburg)

wurden am Mittwoch drei Parteigenoſſen in den Bürger-
ausſchuß gewählt. Unſer Roſtocker Parteiblatt erwartet für
Sonnabend, wo weiter gewählt wird, noch mehr Erfolge.

Jn Gera verloren unſere Genoſſen vier Sitze von fünf
Sitzen in der Gemeindevertretung. Es wurden 13 bürgerliche
Kandidaten gewählt. Von unſerer Partei wurde nur ein
Mandat, das des Genoſſen Leven, errungen.

Jn Harzgerode, wurden drei von vier ſozialdemokrati-
ſchen Kandidaten gewählt.

Als Landtags Kandidat für a r (Erſatzwahl
für Opificius) wurde Genoſſe Adolf Geck vom ſozialdemo-
kratiſchen Verein aufgeſtellt.

Zu den Stadtverordneten Wahlen.
Weißzenfels.

Das Kreisblatt und die Stadtverordnetenwahl.
Wie viel Jgnoranz unſer Tageblatt bei ſeinem Anhang ſucht
und auch findet, hat die Stadtverordnetenwahl bewieſen. Das
Flugblatt, welches am Abend des erſten Wahltages vom Tage-
blatt, dem verzweiflungsvollen Konrad am Bache, heraus-
gegeben wurde, legt dafür Zeugnis ab. Außer den markerſchüt-
ternden Hilferufen weiſt es die Wähler darauf hin, daß die
Wahl der vier Sozialdemokraten Erſtarkung des ſozialdemo-
kratiſchen Elements, des Konſumvereins uſw. bedeute. Das iſt
wirklich eine großartige Leiſtung, die muß höher gehängt wer-
den. Zur Erſtarkung des Konſumvereins konnte niemand mehr
beitragen als das Tageblatt, indem es jan den Konſumverein
ſein früheres Grundſtück verkauft hat.

Lokales und Provinzielles.
Halle, 30. November.

Die Mandatsniederlegung der Unbeſoldeten.
Für die Stadtverordnetenſitzung am Montag iſt als erſter

Punkt eine Erklärung des Magiſtrats auf die Tagesordnung
eſtellt worden. Es verlautet, daß ſich dieſe Erklärung in derDanptjache auf die Mitteilung von der endgiltigen Amtsnieder-

legung ſeitens der unbeſoldeten Stadträte beſchränken ſoll.
Das weitere Verhalten der Stadtverordneten in dieſer An
gelegenheit wird von entſcheidender Bedeutung ſein für die
Wertſchätzung, die ihnen in der Bürgerſchaft zu teil wird.
Wollen ſie ſich für immer um jedes Anſehen bringen, ſo brauchen
ſie nur den erniedrigenden und ſchwächlichen Vorſchlägen zu
folgen, die am Montag von einigen Mitgliedern des Kollegiums
gemacht worden ſind. Wie wenig Vertrauen zur Charakter-
feſtigkeit der Mehrheit vorhanden iſt, ergiebt die Thatſache, daß
alle hieſigen Zeitungen, ſo weit ſie Stellung zum Konflikt
genommen haben, es als ſelbſtverſtändlich hinſtellten, daß die
Stadtverordneten klein beigeben werden. Jm Kommunalbverein
des vierten Bezirks wurde ſogar, nachdem das Verhalten der
Unbeſoldeten und das ungeſchickte Auftreten des Herrn Staude
aufs ſchärfſte getadelt worden war, offen heraus erklärt, man
werde die ſtreikenden Stadträte wohl alle wieder wählen
müſſen

In dieſen übereinſtimmenden Urteilen liegt eine ſo empfind-
liche Geringſchätzung der Stadtverordnetenmehrheit, wie ſie
ſchärfer nicht geprägt werden kann. Und die Stadtverordneten
ſollten in dieſer ſehr ernſten Sache ſich eingeſtehen, daß der
Vorwurf leider nur zu ſehr begründet iſt. Jmmer ſtellen ſie
ſich unter den Magiſtrat, nicht neben ihn; immer haben ſie
nachgegeben, auch wo ſie im Rechte waren. Das Wort, der
Klügere giebt nach, ein an ſich ſchon ſehr fragwürdiger

Grundſatz, wird hier zum moraliſchen Selbſtmord und beraubt
das Kollegium für immer der Kraft, ſein Anſehen der Bürger-
ſchaft und dem Magiſtrat gegenüber aufrecht zu erhalten.

Wollten wir kleinliche Bosheitspolitik treiben, ſo würden wir
wünſchen, daß die Stadtverordneten zu den elf Ohrfeigen, die
ihnen vom Magiſtrat verabreicht worden ſind, noch die zwölfte
ruhig einſtecken und d ſie als die Beleidigten pater peccavi
ſagen. Sie würden ſich dadurch jeden Vertrauens bei der
Bürgerſchaft dauernd berauben, und das könnte uns Sozial-
demokraten nur nützlich ſein. Aber auch wir, ſo weit unſere
anderweiten Ziele und Beſtrebungen von denen bürgerlicher
Kreiſe abweichen, empfinden es als eine der geſamten Bürger
ſchaft zugefügte Schmach, daß unſere Vertreter im Rat-
hausſaale ihren Nacken unter den Fuß von Männern
beugen ſollen, deren Thätigkeit oder vielmehr Unthätigkeit mit
vollſtem Rechte ſcharf gerügt worden iſt. Auch die Stadtver-
ordneten müſſen ſich klar ſein, daß es diesmal nicht auf ihre
perſönlichen Empfindungen ankommt, ſondern daß ſie die
Pflicht haben, die Ehre und Selbſtändigkeit der ge-
ſamten Bürgerſchaft zu Sie dürfen nicht
e wie ſie woklen, ſondern ſie haben zu handeln, wie
ie müſſen. Sie ſind durch die Unbeſoldeten in eine

Zwangslage gebracht worden, und derſelben können ſie nicht
gerecht werden dadurch, daß ſie als Beleidigte um gut Wetter
bitten und ſchließlich wohl gar die Unbeſoldeten erſuchen, ſie
möchten doch wieder mitthun um des lieben Friedens willen,
ſondern lediglich dadurch, daß ſie die Demiſſion debattelos an-
nehmen und zu Neuwahlen ſchreiten. Man ſehe ſich doch die
Leute an, welche zum „Frieden“ reden, der hier die Schmach
bedeutet, es ſind das alles Leute, die allerdings ein ſehr leb-haftes Jntereſſe daran haben, daß der Konflikt durch nviſche

Unterwerfung ſeitens der Stadtverordneten beendet wird.
Sich ſelbſt und der geſamten Bürgerſchaft ſind die Stadt-
verordneten es ſchuldig, daß ſie diesmal feſt bleiben. Nicht ſie
haben die Verantwortung für den vom Zaune gebrochenen
Konflikt zu tragen; das haben vielmehr die Konfſliktſucher zu
thun, alſo die Unbeſoldeten und ihr Antreiber, Herr Staude.
Mögen ſie ſehen, wie ſie die Suppe auseſſen, die ſie ſich ein
gebrockt haben.

Der Montag bringt die Entſcheidung. Die Stadtverordneten
haben es in der Hand, ob die dumpfe Atmoſphäre endlich ein-
mal verſchwinden ſoll, die ſeit langem ſchon das Wirken der
Vertreter der Bijrgerſchaft unfruchtbar macht. Ohne alle Bitter
keit, aber mit voller Schärfe und Feſtigkeit kann und muß dem
Magiſtrat zum Bewußtſein gebracht werden, daß er nicht die
Stadt zu beherrſchen ſondern zu verwalten hat und daß
die Stadtverordneten nicht unter ihm ſondern als gleichberech-
tigter Faktor neben ihm ſtehen.

Zur Arbeitsloſenzählung.
Von den Verbandsbuchdruckern beteiligen ſich 51 an der

Zählung, ſo daß ſich die bisherige Geſamtziffer der Zähler um
21 erhöht und 733 beträgt. Keine Meldungen liegen vor von
den Lederarbeitern, Maurern, Schneidern, Steinſetzern, Stukka-
teuren und Zimmerern (zentral). Die von dieſen Gewerk-
ſchaften noch zu ſtellenden Zähler finden bei der Erhebung
gleichfalls Verwendung.

Zunächſt darf der Genugthuung Ausdruck gegeben werden,
daß die in Ausſicht genommenene große Anzahl der freiwilligen
Helfer nicht nur erreicht ſondern noch beträchtlich überſchritten
worden iſt. Die anfangs von einigen Seiten lautgewordene
Befürchtung, es werde unmöglich ſein, ſo viele Zähler zuſammen
ubringen, hat ſich als unbegründet erwieſen, ein hocherfreulicher
eweis für das tiſche gewerkſchaftliche Leben in den Organi-

ſationen und für den hohen Wert, den die organiſierten Arbeiter
der Arbeitsloſenzählung mit Recht beimeſſen. Sollte der eine
oder der andere Zähler durch einen Zwiſchenfall verhindert
ſein, in Thätigkeit zu treten, ſo muß er das ſofort, ſpäteſtens
bis Mittwoch dem Vorſitzenden des Kartells melden, damit der
Zählbezirk einem anderen überwieſen werden kann.

Ueber die Weiſe, wie bei der Zählung zu verfahren iſt,
erhält jeder Zähler eine gedruckte, kurze Anleitung.

Das Kröllwitzer Brückengeld.
Die Finanzkommiſſion hat am Donnerstag es abgelehnt,

dem Plenum die Abſchaffung des Brückengeldes bei der Kröll-
witzer Brücke zu empfehlen. Jn ähnlicher Weiſe hat auch der
zweite kommunale Bezirksverein ſich dahin ausgeſprochen, „daß
die Verpachtung nicht aufgehoben werden möchte, da die Jnter-
eſſenten und Spaziergänger den Betrag von drei Pfg. zahlen
könnten, während ſonſt ein Zuſchlag von 1 Proz. zu den Ein
kommen und Realſteuern erhoben werden müſſe“. Der finan
zielle Ausfall beträgt bekanntlich 23000 M. Es kann alſo nicht
die Rede ſein, daß dieſer im Verhältnis zu unſerm Geſamtetat
ſehr geringe Betrag eine einprozentige Erhöhung der Ein-
kommen und Realſteuer zur Folge haben muß. Faſt gewinnt
es den Anſchein der Lächerlichkeit, wenn die Finanzkommiſſion
eines großen Gemeinweſens erklärt, ſie könne den einzigen Ver
bindungsweg nach einem einverleibten Vororte nicht freigeben
weil ihr dadurch 23000 M. verloren gehen. Von geſunder
Finanzverhältniſſen unſerer Stadt zu reden, wie es kürzlich
Herr v. Holly that, iſt angeſichts dieſes Umſtandes wohl eine
gewagte Behauptung. Jm Gegenteil beweiſt gerade die Nicht
aufhebung des Brückengeldes dieſer veralteten und über-
lebten Einrichtung die Troſtloſigkeit des Standes unſerer
ſtädtiſchen Finanzen. Und ſchließlich iſt die ganze Angelegen-
heit ein Hohn auf das Zeitalter des ſchrankenloſeſten Verkehrs
Halle muß eben auch in dieſem Punkte vor anderen Großſtädten
etwas voraus haben.

Die Sonntagsruhe der Handelsangeſtellten
iſt durch einen Federſtrich des Herrn Regierungspräſidenten
für den morgigen Sonntag einfach aufgehoben worden. Be
kanntlich wurden am 16. Juni d. Js. gelegentlich der land
wirtſchaftlichen Ausſtellung die Beſtimmungen über die Sonn-
tagsruhe im Handelsgewerbe außer Kraft geſetzt und dafür den
Handelsangeſtellten verſprochen, ihnen den erſten Adventſonntagals Ruhetag zu Zeweheen Die hieſige Polizeiverwaltung er

ließ vor acht Tagen auch eine entſprechende Bekanntmachung.
Dies behagte zwei hieſigen Gewerbetreibenden nicht und ſiewandten ſich an den Regierungspräſidenten. Dieſer befragte

darüber die Halleſche Polizeiverwaltung und die letztere be-
thätigte ihre bekannte Arbeiterfreundlichkeit dadurch, daß ſie
das Geſuch der zwei Gewerbetreibenden „warm“ befürwortete.
Infolgedeſſen iſt den hieſigen Handelsangeſtellten am morgigen
Sonntag die Ruhepauſe genommen die Beſchäftigung von
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und der Verkauf in den
offenen Handelsſtellen der ſtehenden Gewerbebetriebe kann im
folgenden Umfange ſtattfinden:

1. in der Zeitungsſpedition von 4 bis 9 Uhr vormittags
und von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags,

2. im Handel mit Back- und Konditorwaren von 69/2 Uhr
vormittags, 11/2 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends,

3. im Handel mit Milch von 5--9 Uhr vormittags,
11/2 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und von 6—8 Uhr
abends,
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4. in allen andern delsgewerben von 7 Uhr varmittags und von Sapr völcken bis 7 üct e.
Die Verfügung des Merſeburger wegen geprangengv be
ſtätigt wieder, daß die Behörden den Wünſchen der gewerbe-
treibenden Unternehmer ſofort willfahren, ohne Rückſicht auf
die arbeitenden Angefſtellten. Jm umgekehrten Falle wäre die

hieſige Polizeiverwaltung eine weniger „warme“ Befürworterin.

Die Beſcheidenen.
In ſeiner letzten Verſammlung ſtellte der Haus und Grund

beſitzer- Verein folgende Forderungen auf: „Die in den Kaiſer-
ſälen verſammelten Haus und Grundbeſitzer bitten die ſtädti-
ſchen Behörden: 1. Die Straßenreinigung für den ganzen
Stadtbezirk einſchließlich der Außenbezirke am 1. Juli inſtädtiſche Regie g. nehmen; 2. die Abfuhr des Straßenmülls

der einzelnen Bezirke im Wege des Wettbewerbs den Fuhr-
werksbeſitzern zu übertragen; 3. die Koſten ſind, ſo weit die
elben nicht durch die Umſatzſteuer gedeckt werden, durch Zu
chläge zu der Einkommenſteüer von der Allgemein-

heit zu tragen; 4. die Abfuhr der Aſche und des Haus
mülls verbleibt den Hausbeſitzern.“

Die Hausbeſitzer haben noch einen Punkt vergeſſen; wir
ſchlagen als fünfte Forderung vor: Dafür, daß die Haus-
beſitzer ihre Wohnungen den Mietern überhaupt zur Ver-
fügung ſtellen, erhalten ſie von der Stadtverwaltung eine
Entſchädigung von 10 Proz. des gezahlten Mietsbetrages.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung

1. Erklärung des Magiſtrats zu der am 25. November d. J.
h eſolution. 2. Abänderung des Statuts der Hand
per chule und Wahl dreier Mitglieder in das Kuratorium

erſelben.n. 3. Rückzahlung von Kanalanſchlußgebühren. 4. Flucht-linienfeſtſetzung für die Fietenſtraße, zwiſchen Seydlitzſtraße und

Eiſenbahn 5. Aufhöhung der von der Steinmühle nach derPeißnitzbrücke führenden Happelallee 6. Fortfall des Brücken-

eldes bei der Kröllwitzer Brücke. 7. Aufhebung der juriſtiſchen
erſon des alten Siechenhauſes und Anerkennung der Ver-

pflichtung zur Unterhaltung c. des neuen
8. Verwendung eines Zinsbetrages vom Schmidtſchen Legat aus
dem Jahre 1900. 9. Verteilung der Schmidtſchen Legaten-
zinſen. 10. Ausführung von Reparaturen an den Dächern der

S 11. Verwendung verſchiedener Reſerve und
ammelfonds. 12. Regulierung der Gehaltsbezüge zweier Be

amten. 13. Nachbewilligung für Titel II, Nr. 14 des laufenden
Haushaltsplanes der Gottesackerverwaltung. 14. Nachbewilli-
gung für Titel II. Nr. 25 des laufenden Haushaltsplanes der
Gottesackerverwaltung. 15. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
der Ehrlichſchen Stiftung für 1902. 16. Feſtſtellung des Haus-
haltsplanes der BrumhardStiftung für 1902. 17. Fluchtlinien-
feſtſetzung für die Gaſſe zwiſchen Große Ulrichſtraße Nr. 21
und 23 und Landverkauf daſelbſt. 18. Bewilligung der Mittel
zur Einrichtung neuer Klaſſen an der katholiſchen Volksſchule,
19. Petition wegen Zahlung von Straßenausbaukoſten in der
Grünſtraße. 20. Petition wegen Rückzahlung irrtümlich ent-
richteter Gemeindeeinkommenſteuer. 21. Petition, die Vergebung
der Möbellieferungen für das Elektrizitätswerk betr. 22. Petition,
die Verſchmälerung der Adolfſtraße betr. 23. Petition wegen
Vergütung des durch Brand eines Schuppens entſtandenen
Schadens. 24. Petition, den Droſchkenhalteplatz vor Alte Pro-
menade Nr. 35 betr. 25 Petition Lehmer wegen Anſchluß eines
Geſchäftsbetriebes in der Landsbergerſtraße an das Elek-
trizitätswerk. 26. Petition wegen anderweiter Berechnung der
Koſten für elektriſche Energie während der erſten 300 Stunden.

Geſchloſſene Sitzung.
27. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 2. Leſung. 28. An

ſtellung zweier PolizeiSergeanten. 1. Leſung. 29. Anſtellungeines BurequAſſiſtenten 30. Mitteilung über den Verlauf der
bisherigen Verhandlungen in einer Enteigungsſache. 31. Land
erwerb vom Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 83. 32. Wahl
von Armenpflegern für den 2., 3. und 6. Armenbezirk, ſowie
eines ſtellvertr. Bezirksvorſitzenden für den 26. Armenbezirk.
33. Annahme eines Legates.

Zu der Wilderer-Affaire in der Heide meldet der
Polizeibericht, daß jetzt auch die beiden Komplizen des Götze
verhaftet worden ſind, und zwar der Arbeiter Waitz und der
Steinſetzer Hermann Hädicke. Beide leugnen ihre Schuld.

Vier gewerbsmäßige n wurden amDonnerstag nachmittag in einem Reſtaurant in der Krukenberg-
ſtraße verhaftet.

Walhalla- Theater. Jn dem mit Sonntag, den 1. Dez.,
beginnenden neuen Spielabſchnitt verdienen beſonderer Beachtung:
die D'Oſtas mit ihrem ſenſationellen Luftakt an den fliegenden
Ringen, die Griſantos mit ihrem Fantaſie-Kunſt-MalAkt, die
aus 8 Perſonen beſtehende ruſſiſche Geſangs und Tanzgeſell-
ſchaft Tartakoff, die Sadinettes als franzöſiſche Verwandlungs-
Duettiſtinnen. Herr Max Rienaudt trägt als HKumvriſt nur
eigene geiſtige Schöpfungen vor. Der AmericanPioſkope wird
neben dem ſenſationellen Bilde Die Jungfrau von Orleans eine
Serie durchaus neuer lebender Photographien bringen. Sonn-
tag nachmittag findet die übliche Nachmittagsvorſtellung ſtatt.

Stadttheater. An Stelle des erkrankten Frl. Halden iſt
von der Direktion Frau Margarete König engagiert worden.
Die Künſtlerin wird nächſten Dienstag zum erſtenmale als
Valentine in den Hugenotten auftreten. Montag: „Fee Ca-
price“ (Luſpiel) und die „Opernprobe“ CortzingZyklus). iens-
tag: „Die Hugenotten. Mittwoch: „Carmen“ (Oper), Gaſt-
ſpiel des Frl. Thea Dorrée. Donnerstag: „Der Hypochon
der“ (Luſtſpiel). Freitag: „Die Bettlerin vom Pont des Arts
(Oper).

Stendal. Zum Mord in Hämerten. Von dem Mörder
des Schuhmachermeiſters Genz in Hämerten hat man noch keine
Spur. Doch verdichtet ſich der Verdacht der Thäterſchaft jetzt
auf eine beſtimmte Perſon und zwar auf einen früher in
Hämerten bedienſteten polniſchen Knecht, der in der Mordnacht
in Dorfe und am Montag vormittag von einem anderen Knechte
auf der Straße nach Tangermünde geſehen worden ſein ſoll.
Der Aufenthaltsort des Verdächtigen iſt zur Zeit noch nicht er
mittelt.A Luckenau. Einbruch. Jnnerhalb dreier Monate iſt in
dem Kontor der Grube Paul bei Luckenau, den A. Riebeckſchen
Montanwerken gehörend, zum zweitenmal eingebrochen worden.
Beim erſten Einbruch hatten die Diebe den Weg durchs Fenſter
genommen; ohne jedoch etwas zu erbeuten, ſie den Rück-
ug antreten. Hierauf ließ man vor allen Fenſtern des Kontorsſtetes Eiſengitter anbringen, aber die Diebe wurden dadurch

nicht abgeſchreckt. Jn der Nacht zum Freitag morgen wurde
der zweite Einbruch verübt, diesmal nahmen die Einbrecher den
Weg durchs Bodenfenſter. Sie 25 es auf die Demolierung
des eiſernen Geldſchrankes abgeſehen, in welchen ſie auch ein
handgroßes Loch eingemeißelt ar als ſie durch den Nacht-
wächter in ihrer geſtört wurden, worauf ſie unter
S laſwna eines Jadetts die Flucht ergriffen. Wäre es den

ieben gelungen, den Geldſchrank zu ſprengen, dann wären
ihnen mehrere Tanſend Mark in die Hände gefallen.

a. Querfurt. Zu dem Unglücksfall in Döcklitz, über
den wir geſtern berichteten, ſchreibt man uns noch A. nahen
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Siechenhauſes.

v v r ren ne u wen e
Nachmittag D

Döcklitz explodierte im Gehöft des Landwirts Schreiber derKeſſel einer Lolemoht e. Von den uwherfteß nden Stücken
wurde ein Arbeiter ſchwer, eine Arbeiterin le t erlezt und
ca. 140 Fenſterſcheiben büßten ihr durchſichtiges Daſein ein.
Das Unglück wurde, wie es ſo oft geſchieht, nur durch Proſit-
wut herbeigeführt. Statt für die Bedienung der Maſchine
einen geprüften Keſſelwärter anzuſtellen, wurde ein J
änger mit der Aufſicht betraut, weil dieſe Arbeiter billig ſind.

Jetzt nach dem Unglück klagt man über die Unzuverläſſigkeit
des Arbeiters, und weiß man auch mit einem Male, daß der
Wärter den Wuttki über alles liebt. Wir aber ſchlagen den
ſparſamen Großbauern vor, ihre Paſtoren und Hauslehrer aus
den Kreiſen der bewußten billig arbeitenden und den Wuttki
liebenden Leuten zu wählen. Manche tauſend Mark könnten
ſie hiex noch erſparen.

a. Querfurt. Die Unterſuchung gegen den r
lichen Mörder des Gendarmen Vopel ſſt noch immer nicht ab
geſchloſſen. Hoſchke giebt jetzt zu, bei der Unthat zugegen ge
weſen zu ſein, ohne den wirklichen Mörder, Fleiſcher Volkland
aus Schraplau, bei dem Morde an Vopel unterſtützt zu haben.
Volkland beſtreitet entſchieden das Verbrechen.
a. Querfurt. Zeichen der Zeit. Wer im letzten Halb-ſfpre den Verhandlungen des Schöffengerſchts beiwohnte, wird
ch über die große Anzahl der wegen Bettelns vorgeführ-

ten Perſonen mit Recht wundern. Der Grund iſt zweifellos
die Kriſe; die Armen, welche den Kapitaliſten die Geldſäcke bis
zum Platzen füllten, liegen jetzt hungernd auf der Landſtraße.
Stehlen und Betteln wird beſtraft. Nur gegen das Verhungern
beſteht noch kein Geſetz, dieſe Lücke wird ſich in unſerem, ſonſt
an Geſetzen überreichen Vaterlande ſehr fühlbar machen, denn
in letzter Zeit haben es ſich viele zum Vergnügen gemacht, ein
fach auf, der Straße Hungers ſterben. Das darf nicht ſein, alſo
Geſetze her!

Kleine Brovinzial-Rachrichten.
Jn ſeiner Wohnung in Lützen hat ſich der 77jährige Arbeiter

Karl Diecke erhängt. Motiv: Lebensüberdruß. Als in
Wittenberg ein Junge eine Laterne angezündet hatte, warf
er das noch brennende Streichholz achtlos von ſich und dem
13jährigen Eichholz ins Auge. Dieſem brannten die Augen-
wimpern weg, außerdem trat eine ſtarke Entzündung des Auges
ein. Der bis vor kurzer Zeit in der Brauerei von Krauſeu. Ko. in Delitzſch beſchäftigte 24jährige Buchhalter Jahn hat

ſich in Halle der Staatsanwaltſchaft geſtellt, da er ſich ver-
en e Unterſchlagungen hat zu ſchulden kommen laſſen. Seit
einem Weggange von hier war Jahn in der Stiftsbrauerei in

Münden i. Weſtf. als Repräſentant angeſtellt. Am 14. Novbr.
aber verſchwand er nach Einkaſſierung von Geldern plötzlich
von dort und tauchte jetzt in Halle auf. Jn Döcklitz (Kreis
Querfurt) platze auf einem Gute der Dampfkeſſel der Lokomo-
bile, welche die Häckſelmaſchine betreibt. Einem Arbeiter, welcher
im Begriff war, eine Treppe hinauf zu gehen, flog ein Eiſen-
ſtück ans Bein und verletzte ſelbigen derartig, daß er in das
Querfurter Krankenhaus gebracht werden mußte. Ferner zer-
ſprangen durch die Exploſion in der nächſten Nähe viele Fenſter-
ſcheiben. Ein Dienſtmädchen wurde durch ein Eiſenſtück nicht
unerheblich verletzt.

Gerichtsſaak.
Schwurgericht.

Halle a. S.,, 29. November.
Sittlichkeitsverbrechen. Jn der heutigen, der letzten Schwur-

S der letzten Periode, wurde noch verhandelt gegen
en 25 jährigen Schachtarbeiter Martin Male tzki aus Skarotowo

in Poſen, zuletzt beſchäftigt auf der Grube Hermine bei Sanders-
dorf. Er hatte am 12. November früh 6 Uhr in der Nähe von
Greppin verſucht, ein 14 jähriges Mädchen zu vergewaltigen.
Als aber Leute hinzu kamen, nahm er von ſeinem gefährlichen
Beginnen Abſtand. Er iſt geſtändig, will am Tage vor der
That ſeinen Geburtstag geſeiert haben und angetrunken ge
weſen ſein. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig,
bewilligten aber mildernde Umſtände, worauf eine Gefängnisſtrafe
von 9 Monaten verhängt wurde.

Hiermit hatte dieſe 4tägige Schwurgerichtsperiode ihr Ende
erreicht. Es wurden verhandelt 4 Sachen gegen 5 Angeklagte
und zwar: 1 Fall ſchwerer Urkundenfälſchung. 1 Fall Meineid
mit Anſtiftung, 1 Fall Raubes und Fall Sittenverbrechens.
An Strafen wurden verhängt 13 Monate Gefängnis. Zwei
Perſonen wurden freigeſprochen und eine Sache wurde vertagt.

Aus dem VReiche.
Berlin. Eine Verzweiflungsthat. Vor den

Augen ſeiner Kinder hat ſich der 32 Jahre alte Bildhauer
Joſeph Sniet, der aus Roermond in England ſtammt und
mit ſeiner Familie im dritten Stock eines Hauſes der
Lindowerſtraße wohnte, zum d hinausgeſtürzt. Der
Mann litt unheilbar an der Schwindſucht und war infolge
deſſen ſehr nervös geworden. Jn den Armen ſeiner Frau, die
ihn ſtürzen ſah, ſtarb er nach wenigen Minuten.

Berlin. Nachſpiel zum Sternberg-Prozeß. Fatag
gelangte die Affaire des unter dem Namen Kapitän Wilſon
aus dem Sternberg-Prozeß bekannten Reiſenden Adolf Kühne
wegen Verleitung zum Meineide zur Verhandlung. Der An-geklagte wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und fünfjährigem
Ehroerluſt verurteilt und hat ſich bei dieſem Urteil beruhigt.

Köln. Zugentgleiſung. Auf der Strecke BuiſenHorren
entgleiſten s abend dem um 7 Uhr 24 Min. fälligen
Perſonenzug zwei Packr nnachfolgende Waggons wurden übereinander geſchoben. So-
weit bei der Dunkelheit feſtzuſtellen war, ſind 2 Perſonen ge
tötet, 5 ſchwer, 13 leicht verwundet worden. Die Verwundeten
wurden nach Buiſen überführt.

Eine ſpätere Meldung lautet: Einer der Schwerverwundeten
iſt Freitag vormittag verſtorben, die Zahl der leichter Ver
wundeten beträgt 15; Freitag mittag begab ſich eine Gerichts-
kommiſſion an Ort und Stelle, weil unbedingt ein Verbrechen
angenommen wird. Geh. Regierungsrat Miſani iſt vom
Miniſter zur eingehenden Berichterſtattung nach Köln entſandt.

Der Köln. Ztg. zufolge ſollen bereits 5 Leichen geborgen
ſein, die Zahl derer, welche ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußten, betrage 30.

Weiter wird gemeldet: Das Eiſenbahnunglück erfolgte durch
Entgleiſung der Lokomotive angeblich infolge ruchloſer
Schienenbeſchädigung. Eine Frau hing tot zwiſchen
Wagentrümmern in der Luft, einem Mann war die Bruſt ein-
gedrückt, einem anderen Paſſagier wurden die Beine abgefahren.
Unter den Schwerverwundeten befindet ſich der Mann der ge-
töteten Frau.

Kiel. Die Furcht vor dem „Aufſchlitzer“. Die
Straßen der Stadt waren Freitag abend faſt menſchenleer, da
die Angſt vor dem unheimlichen Attentäter alle Gemüter be
herrſcht. Die Polizei hat bis jetzt keinen Erfolg aufzuweiſen

Chemmnitz, „Zur Zerſtreuung unwahrer Gerüchte
über das Ableben des Leutnants Freiherrn v. Hammerſtein
teilt das hieſige Polizeiamt mit: Der Verſtorbene, in deſſenBegleitung ſich ein Mädchen befand, iſt, von der Albertſtraße
kommend, ſeiner eigenen Angabe nach, um auf näherem Wege
nach ſeiner Wohnung in der Forſtſtraße zu gelangen, gewillt

eweſen, den Bahnkörper nach dem Güterbahnhoſe zu zu über
chreiten. Unterwegs ſind beide von einem Streckenarbeiter, da
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vagen und zwei Wagen 4. Klaſſe, zwei

der Uebergang verboten iſt, zur el veranlaßt worden.Wahrſcheinlich ſind nun beide Perſonen in der Dunkelheit ab
gen men und abgeſtargt Das blutend auf die Wache gebrachte

ädchen hat der Wahrheit zuwider angegeben, in der Anlage
am Schlachthof einen Streit mit einem Feldwebel gehabt zu
haben und von dieſem geſtochen bezw. geſchlagen worden zu
ſein. Von der Verunglückung des Offiziers haben die Behörden
erſt Kenntnis erlangt, nachdem derſelbe in dem Wittigſchen
Grundſtück früh gegen 6 Uhr aufgefunden worden war. Für
die Annahme, daß eine dritte Perſon mit dem Fall in Zu-
ſammenhang ſtehe, gebricht es bis jetzt an jedem Anhalt.
„Efſen a. R. Zu dem blutigen Drama im Löwen-

käfig des Tierparks bei Steele ſind folgende Einzelheiten be
kannt geworden. Der Direktor einer Pariſer Varietee-Agentur
war dort eingetroffen, um einer Separatvorſtellung mit den im
Saale untergebrachten, der Tierbändigerin Komteſſe de X. ge
hörigen 12 Löwen beizuwohnen. Die Tiere wurden von dem

ompteur Nordſiek, auch bekannt unter dem Namen Me Donnel,
vorgeführt, der ſchon ſeit 19 Jahren mit wilden Tieren „arbeitet
und die vorzuführenden 12 Löwen mit der Flaſche aufgezogen
hat. Als die Vorführung beendigt war, unterhielt ſich N, noch
im Käng ſtehend, mit dem Pariſer Direktor; plötzlich wurde er
von hinten von einem Löwen angefallen, der ihm die Vorder-
tatzen auf die Schultern legte. Nachdem N. inſolgedeſſen zu
Boden geſtürzt war, fielen ſieben der Löwen über ihn her und
zerfleiſchten ſeinen Körper in der furchtbarſten Weiſe. Er erhielt
zunächſt Biſſe in den Kopf und das Geſicht, dann einen
fürchterlichen Biß in den Hals, wobei die Luftröhre aufgeriſſen
wurde außerdem wurden ihm die Beine zerfleiſcht. Alles dies
war das Werk eines Augenblicks. Komteſſe de X. ſprang ſofort
in den Käfig, ergriff Peitſche und Gabel des N. und trieb die
Beſtien aus dem großen Käfig in ihre kleineren Gelaſſe zurück.
Hierauf trugen Angeſtellte des Tierparks den entſetzlich zu-
gerichteten Tierbändiger hinaus. Ein zufällig anweſender Arzt
legte einen Notverband an und veranlaßte die ſofortige Ueber
führung des Schwerverletzten in das VLaurentius- Hoſpital in
en er bald nach der Einlieferung ſeinen Wunden er-
egen iſt.

7Vermiſchtes.
Familientragödie. Jn Locarno fuhr der Stadtbibliothe-

kar Biedermann im Schiffchen mit ſeiner Frau und ſeiner gcht-
jährigen Tochter auf den See Lago Maggiore hinaus. Dort
erſchoß er die beiden und dann ſich ſelbſt.

Pockenepidemie in London. Freitag befanden ſich in
den verſchiedenen Londoner Krankenhäuſern 500 Pockenkranke.

Veſtrafter Muſeumsdirektor. Die Frkf. Ztg. meldet
aus Genf. Das Schwurgericht verurteilte den Muſeums-
direktor Jacques Mayor wegen Betrugs in der Höhe von
359 000 Franken und Betrugsverſuchs (85000 Franken) und
eines Diebſtahls von Münzen im Betrage von 17000 Franken
zu 5 Jahren Zuchthaus.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 30. November. Der Reichsetat wird vorausſicht

lich dem Reichstag ſchon Montag oder Dienstag zugehen.
Die Konſervativen ſind, wie die Tägl. Rundſchau erfährt,

feſt entſchloſſen, falls ihre Anträge auf Erhöhung des Getreide-
d von der Regierung nicht angenommen werden, den ganzer

ntwurf abzulehnen. Dieſe Schwindelnachricht iſt ſchon mehr.
fach verbreitet worden. D. Red.)

Hamburg, 30. November. Das Schloß Bismarcks in
Friedrichsruh hat in der Nacht zum Freitag eine Feuersbrunſt
zu verzeichnen gehabt, die erſt nach 6ſtündiger Thätigkeit
Vrde Feuerwehren gelöſcht werden konnte und großen
J aden anrichtete. Die Entſtehung des Brandes iſt unbe-
annt.

Wien, 30. November. Die Mandatsniederlegung des anti
femitiſchen Abg. Wolf bildet das politiſche Tagesereignis. Wolf
hat mit der Tochter ſeines Freundes und Fraktionskollegen
Tſchau in unerlaubter Beziehung geſtanden.

Zur Milderung der Arbeitsloſigkeit hat der Miniſter des
Jnnern einen Erlaß an alle Landeschefs gerichtet, worin
er dieſe auffordert, alle der behördlichen Genehmigung unter-
liegenden Bauprojekte ſchleunigſt zu bewilligen.

Petersburg, 30. November. Durch eine Feuersbrunſt
wurden in Kudaſchew 164 Wohnhäuſer eingeäſchert.

Kommiſſton für die Krbeitsloſen-Zählung.
Sonntag vormittag Punkt 10 Uhr Sitzung. Die

Sitzung mufz ſpäteſtens 11 Uhr beendet ſein wegen
anderweiter Verpflichtungen einiger Mitglieder.

Standesamtliche Nachrichten
Halle (Süd, Steinweg 2), 28. November.

eboren: Polizei-Sergeant Neumann S. (Jakobſtraße 43).
Schuhmachermeiſter Küchler S. (Brunoswarte 9). Eiſendreher
Conrad (Schützenſtraße 12). Kernmacher Lehmann S. (Alter
Markt 5). Former Kathe S. (Ludwigſtraße 11). Metalldreher
Thielemann S. (Zwingerſtraße 285). Maler Sachſe S. (Hoch-
ſtraße 2). Tiſchler Muscat S. (3. Vereinsſtraße 4). Arbeite
Pietruska S. (Schloſſerſtraße 10). Aſſiſtent Scharte S. (Forſter
ſtraße 44). Bergmann Taberſtiel T. (Klinik).

Halle (Nord, Burgſtratze 38), 28. November.
Geboren: Arbeiter Kotſch S. (Leſſingſtraße 2). Geſchirr-

führer Funke S. (Adolfſtraße 7).. Rentner Anſchütz T. (Mühl-
weg 46.) Sattler Brandt T. (Mötzlicherſtraße 5). Maurer Banſe
S. (Gabelsbergerſtraße 5).

Geſtorben: Totengräber Fiſcher, 84 J. (Hermannſtraße 17).Privatmann Deſſen, 71 J. (Mühlgaſſe 7). Zimmermann Diet-
rich, 42J Reilſtraße 43). Klara Walther, 58 J. (Wittekind
ſtraße 49). Rentner Gruber, 59 J. (Wittekindſtraße 39). Privat
mann Hofmann, 73 J. Ludwig Wuchererſtraße 63).

Halle (Süd, Steinweg 2), 29. November.
Aufgeboten: Privatmann VPitzſchk und Eliſabeth Steffen

(Deſſau und Leipzigerſtraße 34). Former Schirmer und Marie
Dieſing (Schülershof 1). Kaufmann Voelker und Luiſe Nebert
(Vacha und Steinweg 19). Heizer Schulze und Minna Lange
(Bitterfeld und Stolberg a. Harz).

Geboren Werkmeiſter Berger T. Böllbergerweg 8). Sekre-
tär Maibaum S. (Bernhardyſtraße 25). Tiſchler Gehlhaar S.
Ludwigſtraße 46). Schloſſer Cornelius T. (Alter Markt 15).
Lokomotivführer Ullmann S (Freiimfelderſtraße 10). Arbeiter
Ritter Zw. (Kellnerſtraße 10 a). Bergmann Wolf S. (Klinik.)
W Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. W
VWVerantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.
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Unterröcke

J Sehürzen

J Plaids

J Normahwäsehs

J Jagdwosten

Pelzwaren

J Kapotten

J Kopfshawls

Ballshawls

Ballstoffe

J Ballblumen-

J Fächer

J Handschune

J Sehirme

J Krawaktten

J Cachoenez

Tapissoris-

J Weisswaren

Schöne und praktische

Weihnachts-Goschenbe

Flanell-Röcke, Pique-Röcke, gestrickte
Röcke, weiss gestickte Röcke und wollene
und seidene Unterröcke in hundertfacher
AMusterauswahl. U. a. empfehle Tuch-Unter-
röcke mit Volant und Garnierung.
Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen,
wollenen Schürzen, Schulschürzen, Haus-
schürzen. U. a. empfehle einen grossen
Posten Tändelschürzen das Stück

in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mitten u. dunklen Farbentönen.
U. a. empfehle Panama-Plaids 100)(140 em

tür Herren, Damen u. Kinder. nur bewährte
solide Qualitäten. Unterbeinkleider, Unter-
jacken u. Normalhbemden. letztere das Stück
4. 3.25, 2.50, 2.25, 1.75, 1.80, 1.25, 1.--,

für Herren u. Knaben. Sehr kräſtige Quali-
täten in hell- u. dunkelbraun, mode u. grün
ein- u. zweireihig, Mk. 6, 5, 4.50, 3.50 bis

Pelz-Mutfen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen aus
Canin, Hase, Seal, Bisam, Nutria, MAufflon,
Otter, Tibet etc. U. a. empfehle elegante
Köpfehen-Boas in den neuesten Formen von
der feinsten Art an bis

für Damen u. Kinder, nur kleidsame, ent-
zückende Facçons, in hundertfach. Auswabl,
M. 4, 3.50, 2 75, 2.25. 1.75. U. a. empfehle
Damen-Kapotten, Wolle mit Chenilie Stück

aus Wolle u, Seide, vorzügliche Qualitäten
in den prächtigsten Farbenstellungen von
der hochelegantesten Art bis

u. Ballkragen, hervorragende Saison-
Neuheiten in allen Lichtfarben von der
feinsten Art bis
in Wolle, Seide u. klar. Geweben, wirkungs-
volle, gedieg. Neuheiten in überaus reicher
Auswahl. U. a. empfehle Wollcrèpe, Meter
Garnituren und Fantasie-Arrangements in
entzückenden Kompositionen und in allen
Preislagen von Mk. 10.-- bis
Straussfederfäch, in hochelegant Ausführ.
u. allen Farben V. 25 M. bis A. 1.75, Gaze-,
Spitzen-, Atlas- u. Seidenfächer V. 9 M. bis
für Herren, Damen und Kinder in Glaçe,
Dänisch Wildleder, Krimmer u. Trikot zu
sehr niedrigen Preisen. Winter-Trikot-
Damen-Handschuhe das Paar
Regenschirme für Herren, Damen- u. Kinder
in besonders reichhaltiger Auswabl. Unter
anderen empfehle Herrenschirme MK. 1.75,
Damenschirme Stück
u. Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit und
in all. Preislagen. Besond. empf. Plastrons
in Halbseide von der elegantesten Art bis
aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seid. Damen-
Cachenez in entzückenden Farbentönen
von A. 450 bis
Waren: Paradehandtücher, Tischläufer,
Tablettdecken. Klammerschürzen, Plaid-
taschen, Nachttaschen, Schlummerkissen
etc. u. a. empfehle Küchenparade- Hand-
tücher, das Stück von M. 1.75 an bis

Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen,
Jabots, Colliers, Rüschen, Tarlatans, Mulls,
Crepons, Seidentülle, Seidencreèpes. U. a.
empfehle Schleifen aus Ponge-Seide mit
Goldverzierung, das Stück

M. 1.65

25 Pfg.

95 Pfg.

5 Pfg.
M. 1.25

M. 1.25

5 Pfg.
b6ö Pfg.

M. h
90 Pfg.

5 Pfg.
45 Pfg,

28 Pfg.

M. 1.50

90 Pfg.

38 Pfg,

25 Pfg.

35 Pfg.

lotisianatueh
Hemdentuch

batistartig. Baumwollenstoff für jegliche
Art Wäsche, das Meter 50, 45, 35 und

fein- u. starkfädig, für Leib- u. Bettwäsche
geeignet, das Meter 55, 40, 35, 25 und

130 breit, das Meter M. 1.50, 1.25, 1.15,Weiss Zettdamast n 66 t. en 80 cm breit, Meter
90, 80, 70, 55 und
fein und starkfädig, in rosa, rot und blauZunte kar. züchen rer das Meter 55. 52, 48, 45, 38, 35,

Tisohtüchor

Taschentücher

Teppiche

Vorlegor

Portieren

Tischdecken

Rejsedecken

Steppdecken

EFinfarbige
Kloicörstoffe

Sehwarze reinwollene
Kleiclorstoffs

Vantasie-
Kleiderstoffe

Gestreifte Fantasſe-
Kleiclerstoffe

Kleiderstoffe

Waseh-
Kleiclörstoffs

30, ferner ca. 80 em. breit, Meter

in grosser Musterauswahl, Drell, Jacquard
und Damast, das Stück 5.50, 4.75, 3.50,
3. 2.50, 2. 1.75 dis
für Herren und Damen, in weiss, farbig u.
Hohlsaum etc. Weiss gesäumt, das Dutzend
6. 5. 4.50, 4. 3.50, 2.50, 2. und
in hervorragend grosser Auswahl. Effekt-
volle Stil- u. Fantasiemuster in Smyrna,
Turkestan, Konak, Velour, Axminster, letz-
terer zirka 130)(175 cm Von

in imit. Smyrna, Mesched, Velour, Ax-
minster, Plüsch etc. das Stück M. 4.50,
3.50, 2.25, 2, 1.50, 1.20, 0.85, 0.60. D. a.
empfehle Plüsch Vorleger „Thierstücke“
etc. das Stück

Wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten
in prachtvollen Stil- und Fantasiemustern,
in allen Hauptfarben vorrätig. Von der
teinsten Art an das Paar bis

in unübertroff. Auswahl von der einfachsten
bis zur hochelegantesten Ausführung. U. a.
empfehle Fantasie-Tischdeck. v. 18 N. an bis

in einfarb. Plüsch, Astrachan u. in präeht.
Fell-Nachahmungen. Schwere gedieg. Quali-
täten in tadelloser Ausführ. v. M. 35 an bis

und Daunendecken in Seide, Wolle und
Baumwolle mit bester Püllung. Unter an-
derem empfehle Steppädecken mit halbwoll.
Bezug und Normalfutter

extraschwere vollgriff. Oualitäten in allen
modernen Farbentönen, d. Meter 3.50, 2.75,
2.25, 1.75, 1.50, 1.25, I. 0.90, 0.75 und

nur bewährte farbechte Qualitäten in glatt
u. gemustert, d Meter 3.75, 3.--, 2.76, 2.50, 2,

75, 1.50, 1.35, I.--, 0.90. U. a. empfehle
ein. Posten schwarze Fantasiestoffe, Meter

für Haus, Promenade u. Gesellschaft in viel.
neuen Melangen, Streifen, Noppen etec., das
Meter 2.50, 2.--, 1.75, 1.50, 1.25, 1.10, 0.85,
0.75, 0.65 und

f. Blusen u. Kinderkleider ete. Entzückende
Neuheiten, das Meter M. 1.75, 1.60, 1.35,
1.25, I. 0.90, 0.80, 0.75. U. a. empfehle
Velour russe, Meter

Finfarbige Tuchstoffe in allen Farben,
dauerhafte Qualität, das Meter 38 Pfg.
Thüring. Warp in hundertfacher AMuster-
Auswahl, das Meter 60 Pfg. bis

Karierte Ginghams, garant. waschecht,
das Meter 65, 50, 40, 35 u 29 Pf. Blau-
druek das Meter v. 50 Pfg. an bis 25 Pf.
Waschstotf für Bezüge, Schürzen etc. Meter

a Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehbr, als die weltgehendste Bürgschaft für gutes
Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen vwveleistet wird.

deutlich versehen und ist daher eine Uebervorteilung vollständig aus geschlossen.
Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise

7 Iaupt-Katalog,
Proben

Aufträge
von 20 Mark an

portofrei.

gratis und franko.

Gesehäftahaus

R

T

Verkauf zu
Festen

anerkannt
bilIigsten

Preisem.

28 Pfg.

18 Pfg.

38 Pfg.

25 Pfg.

75 Pfg.

M. 1.50

M. 4.50

45 Pfg.

M. 2.50

M. 1.50

M. 3
M. 3.25

90 Pfg,

75 Pfg,

50 Pfg.

Halle a, S., Marktplatz 2 und 3.

I Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen. W

eF

Leg und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſfenſchaftsBuchdrugere (E. G. m. 5. H) Halle a. S.



I. Seilage zum V ablatt
Nr. 281

Grosse
J. I.-Giehichengteiner Pandonionkiud.

Jeden Mittwoch-Abend

Awlkize er g
im Reſtaurant „Schmelzers-Höhe“ bei
F. Emmer.
er ein ein Page e K Ruhlemann Giebichensteinet t der Post J

S Wäsche-Ausgtattung, Wolhwaren, Posamenten,
Kurzwaren und Bettfedern-Geschäft.

Vom J. bis 24. Derember eröflne äch einen grossen

Sonntag, d. 1. Dez., abends 8 Uhr

Dither-Konzort
in den Ballſälen (fr. Glauch. Schützenh.)
Progr. ä Perſon 25 Pfg. a. d. Kaſſe.

Weißenfels a. S.
„freio Turnerschaft“,
Sonntag den 1. Dezember im Reſtaur.

Zur Reichskrone

Kränzchen.
Anfang nachmittags 4 Uhr. S

Freunde u. Gönner unſeres Vereins
werden hierdurch ganz ergebenſt ein-
geladen. Der Vorſtand.

Wurgtheaker
Malie-Giebichenstein.

Sonntag den 1. Dezember 1901
Eröffnungs Vorſtellung

der beſtrenommierten Schauſpiel-Geſell-
ſchaft Dir. Ww. Raßbach.

Zur Aufführung gelangt nachm. 3 Uhr
als Kindervorſtellung:

Der Prinz vom Veilchenland oder:
Die drei Waldgeiſter. Märchen in 5 Akt.

Abends 8 Uhr:
Waldlieschen oder: Die Tochter derFreiheit. Volksſtück mit Geſ. in 5 Akten.

Montag den 2. Dezember:
Der Trompeter von Säkkingen.

Gaſth.3 Könige,

Kl. ſtr. 36.Sonntag den 1. Dezember 1901
gemütl. hum Unterhaltung

Es ladet freundlichſt ein
J. Streicher.

Dablins Bierguelle

Zum vbotanischen Garten

Pleischer- u. Gr. Wallstr.-Dehe.

Empfehle meine Lokalitäten als an
genehmer Aufenthalt für Familien.

Be To W
t S

8 eu c.
v I
S xa r

a. S., 2 den J. e e 1901.

Neu eröffnet.
pezialgeschäft

12 Johrg.

Trikotagen, Strumpfwaren, Handschuhe,

Wäsche, Krawatten
verbunden mit einemr Gelegenheits-Käufe.

Verkauf zu h e billigen Preison.
strasse No. 858

Farterre und I. Etage.

wen

Sonn ta
9

rege bittet

e c e eAum letzten Dreier, Merſeburgerſtraße 29.
den 1. Dezember 1901 von nachm. 4 Uhr an

en tIfche TaoB n S
S 55 e t e

Wilh. Hinze.
h e Burgotr. 7

Weihnachts- Ausverkauf
und gewähre ich auf meine bisherigen Preiseveim Pinraut von 1 Mark ab e aut jede Mark

S 10 Pfg. Rabatt noch extra
welcher ün bar an der Kasse ausgezahitt wird.

Günstigste Gelegenheit für Brautleute, Vereine sowie
für Jedermann.

Im eigen. Nutzen bitte ich diese Gelegenheit ausgiebigst wahrzunehmen. J
r reelle W viiigäte feste Preise, Umtausch bis 31. Dezbr.

Tann Aen
Paul Knobloch
Leipzigerſtr. 63, 2. Etg., Goldener Hirſch.

De S d
e W e

Sproiten
ca. 4 Pfd.-Ki Mk. 1.15.Zratneringe
Doſe ca. 50 Stcdk. Mk. 1.30.Rich. Ffeiffer, Nikolaiftr.

T Dauer Arhbeiter-Anzü
hafte
n r p vorzüglicher Ware empfiehltr in ger an be

re v on
I. M. Werkweister

6 Leipzigerstr. 16.
I W BilligſtePreiſe am Platze.
Reparat., Bezüge ſ.

Friſches ungeſalzen. Gänſeſſeiſch,

Jrischen Schellfiseh. Dorveh,

Büeklinge, Sprotten.

Adolf Schmieder, ſir es.

Ed. Kertzscher, Vandagiſt,
Poststr. I. FRingang iprzigerstr.Lager diverſer Guunimiwaren,
Spritzen, Peſſarien, Leibbinden,
Gummiſchläuche, Gummidecken,
De e tnche, Hoſenträger zu billigen

zreiſen

Vollene Schlafdecken

n 3.50 u. 4.00 Mk.
mollig warm.

Plaut W Sohn,
am Kaiſer-Denkmal.

10 Pfd. Kolli frko. 5.80z Naturbuttere ter die
8 honig M.4.50, 1 Kolli a onig

5.25, 1 fettgem. Gans o. 2 große Enten
4,50. Mina Maimann „Thuſte 63 via Breslau.

e empfiehlt ſ

Hoeben erſchienen! Zux Kuſchaſfung empfohlen!

p. arvu 8 Die handelskrisis u.
die Gewerkschaften

nebſt Anhang: Gesetzentwurf über den achtstündigen
Normalarbeitstag. a a 4 Bogen 8. a 2 Pfeis 30 Pfg.

Inhalt Die Handelskriſis. Fur Theorie der Handelskriſis. Gründer und
Bankſchwindel. Die Sturm- und Drangperiode des Kapitals. Die
Bilanz des Aufſchwungs. Die Gewerkſchaften und der Aufſchwung.
GHewerkſchaften und Kapital in Deutſchland Was nun Gewerk
ſchaften und Sozialdemokratie Anhang: Entwurf eines Geſetes über
den achtſtändigen Vormalarbeitstag.

Zu beziehen durch alle Parteibuch handlungen und Kolporteure oder
direkt von

Zu beziehen durch die
Kruſt, Zerlag, Münghen.

VolKsbuchhandlIunmng,
Ranniſcheſtraße 3.

J Thielomann s Bestaurant I.

I Bossdleisodrdpoisewirtscdat

wreß Ranges
hochfeinen Rofſzſpeiſen

zu jeder Tageszeit bis abends 12 Uhr,
R dazu ein feines Glas Güntherſches.
Auch ſteht ein neues franz. Billard

D. O.

Kölner Speculatius
iſt das einzigfſte

Chriſtbaumgebäck
für Kinder, welches am liebſten
von ihnen gegeſſen wird.

Pfund dieſes echten KölnerSpeeulatius koſtet nur 20 Pfg.
Allein zu haben bei

Max Hàänel,Geiſtſtraße 46 und Harz J2.

zur gefälligen Benutzung da.
Es ladet freundlichſt ein.

Mache auf meine ſehr wohlſchmeckenden
Märbteigkreppel sowie Planmkuehen

aufmerkſam.
Grosse: 1 Dutzend 50 Pfg.
Kleine: 1 Dutzend 25 Pfg.

Täglich friſchen
Matz, Apfel, Kurtoffel u. Kaffee
kuchen viler- u. Theegebäck.

5 Brötchen 10 P 3fg.
Verkaufsſt. d. Allg. u. Beamt.-Konſumv.

Alw. Roraschein, Geiſtſtr. 20.
Offeriere meine Fabrikate, an Güte

und Geſchmack keinen anderen nach
ſtehend Honig- u. Gewürzkuchen,auf 3 Mk. für 250 Mk. Rabatt, Baum
konfekte, Pfund von 50 PfEr. Donner, Konditor, Aal

W SeSpielwaren! W
Attrurt „Fahr- u. Schaufkelpferde

lig zu verkaufen.
Thorſtraße 36 II.

Woihnachtsstollen,
I. und II. Qualität

zu billigſten Preiſen empfiehlt die
Bäckerei von

4Max Hänel, Ggſtrone 25

VWVeizenmenhl
à Metze 50 Pf.

Max Bernstein, Geifiſtraße 32

S. Korn, P apierhandlung,
Gr. Bruumenstrasse 63.

en gros. en detail.billigst Bepugsquelle
aller vorſchriftsmäßigen Schreib

r mit hellblauen Umſchlägen,
Bleifeder, „Schulſtift“, Stück

„Rafael“Federhalter, Kadieröamni,
Lineale von 2 4 a

ſtatt 10 4 nur 5 J.Mappe, enthaltend 5 Briefbogen

und Couverts, et 10

ſteiner Friedho
Halteſtelle der Acte

Extra gute, ſchwarze Flaſchentinte,



ne S

Mein Jackett haufe ich bei Loewendaulz.

Ale. Kopsnreren Hub 4.
E. G. m. b. H.

Alle diejenigen Mitglieder, velche nspruch auf Arbeitslosen-
Unterstützung erheben wollen, werden hierdurch aufgefordert, sich
entweder Sonntag den I. Dezember oder Sonntag
den s. Dezember d. J. von vormittags 9 bis
1I2 Uhr im Restaurant „Stadt Rinbeelz“s,
Franekestr. I8, unter Vorlegung der Mitgliedskarte, der
Rentenkarte und des Frbeits-Cntlassungsscheins zu melden. Ze-
rücksichtigt verden nur solche Mitglieder, die länger als 8 Tage

arbeitslos sind. Die Verwaltung.
Restaurant z. bairischen Hiesel, BoPCstr.4

Montag den 2. Dezember.J Großes Schlachtefeſt.
Von morgens 8 Uhr an Wellfleiſch, abends div. Bratwurſt,

Biere ff. aus der Brauerei Freyberg.
F. Schaller.Es ladet ergebenſt ein

an
Kvwrw Mtirünn

od. Dumenreieh
Malie a. S., Gr. Ulrichstr. 24

Jedermann erhält bei mir alle Arten
Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaren, Herren-,
Damen- u. Kinder-Konfektion, Manufaktur-
Wwaren, Kinderwagen, Schuhwaren u. s. W.

bei kleiner Anzahlung
auf Kroedit.

Größte Auswahl Billige Preiſe!
G Kunden ohne Anzahlung!

e
Emil Fuchs,

Uhren- u. Goldwaren- Handlung.
Resulateure mit Schlagwerk von 9 Mk. an,

Taschenuhren, Silber von 9 Mk. an,
Wecker 2.25 Mark.

Hilligſte Reparaturwerkſtatt.

Sozialdemokr. Verein Bitterfeld.
Montag den 2. Dezember 1901 abends 8 Uhr in Oelzners Lokal

General-Versam mung
Tagesordnung 1. Halbjahresbericht des Vorſtandes. 2. Bericht des

hege wannes. 3. Neuwahl derſelben, ſowie der Preßkommiſſion. 4. Ge
es.

Die Mitglieder werden hierzu eingeladen. Mitgliedskarten dienen als

Legitimation. Der Vorſtand.J. A. Neumann.
Sozialdemokrat. Verein Naumburg.

Montag den 2. Dezember abends 8 Uhr

Mitglieder VersammI ungim „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“. Aller Erſcheinen iſt erwünſcht.
Was lehren uns die Stadtverordnetenwahlen.

Vorſtandswahl. Verſchiedenes. Gäſte haben

Zutritt. Der Vorſtand.Konſumperein für Oppin u. Amg.
E. G. m. b. H.

Sonntag den S. Dezember abends 8 Uhr im Gaſthofe zu Oppin
General Verſammlung.

Tagesordnung

Tagesordnung:
Abrechnung vom 3. Quartal.

I.

über die Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes. 2. Neuwahl des Vorſtandes,
ſowie Wahl zweier Auſſichtsratsmitglieder, welche ſtatutgemäß ausſcheiden,
und Wahl von zwei Erſatzmännern. 3. Anträge der Mitglieder.müſſen bis ſpäteſtens den 3. Dezember beim Vorſtande eingereicht ſein.

Der Vorſtand: Schönig. Wilop. Gneiſt.

T
Den Mitgliedern wird hiermit bekannt gegeben, daß laut

Beſchluß der Generalverſammlung vom 24. November d. J.
unſere Verkaufsgeſchäfte vom 10. Dezember d. J. bis 31. März
1902 mit Ausnahme der Sonnabende abends 8 Uhr geſchloſſen

werden.
Hohenmölſen, den 27. November 1901.

Konſumverein Hohenmölſen
(E. G. m. b. Haftpfl.)

Heinold. G. Kohl. Trauer.

Sonntag den 1. Dezember von nachmittags 4 Uhr an

T öffentl. Tanzmuſik.
Hierzu ladet ergebenſt ein Albin May

Auffallend billig!
Empfehle in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen:

Eleg. errenJackett- Anzüge in guten haltb. Stoffen v. M. 10 an.
Eleg. r r r in Crepe, Pique, Kammgarn M. 14 an.Eleg. HerrenRock- Anzüge I u. 2reih. Fac., hochf. Kammg. M. 18 an.
J Eleg. Herren-Hoſen in den neueſten Stoffen und Muſtern v. M. an.
Eleg. Knaben u. Burſchenanzüge in allen a v. 2.75 M. an.
Eleg. n mit warmem Futter v. M. 4 an.Eleg. WinterPaletots in glatt und flockig v. 8 M. an.

Einzelne Jacketts und Weſten auffallend billig!
Geſtreifte Lederhoſen v. 2 M. an. ArbeitsJacketts v. 3 M. an.
Schwere Lederhoſen v. 3. M. an. Weſten, Leibhoſen v. I M. an.
Zwirn u. Kaſſinethoſen 1.50 M. a. Flanell- u. Kallmukjacken 3 M. an.WMancheſterhoſen, alle Farb. 3 M. a. Zwirn Anzüge v. 1.75 M. an.

Monteur-Anzüge in Leinen und Pilot von 2.50 M. an.
Marktplatz R uGustav Reinsch, abe.
Roten Turm

Zum VWeihnachtsfeſte!

Korbwaren. i SePpielwaren.
n ſchöner, reichhaltiger Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen.gellstrasse 33 Bruno Rolle. Keilstrasse 33

Korbmachermeiſter.

Ia. Salon Rriketts,
böhmiscohe Kohlen, Presssteine, Koks

für Zentralheizungen, MHolz
liefere 2u Sommerpreifsen.

Adolf Gers mann
Telephon 2367

BFverlängerte Krausenstrasse.

Jahresbericht, Prüfungsbericht des Aufſichtsrats, Beſchlußfaſſung

Wilheimshöhe, H. Giebichenstein.

Welt-Panorama.
z Die Riviera.
Cannes, Rizza, Monaco, Monle Carko.Nächſte Woche: Rhein J.

Angenehmer Familienaufenthalt!
Klein Paris.

Sehenswertes Reſtaurant und Cafs
Nahe am Markt, Leipzigerſtraße 102.
Elektr. Orcheſtrion, Bauernmuſikanten,
Anſichten v. Paris, franz. Billard e.

Weihnachts

Einkauf

empfehle

zu billigen Preiſen:
Dieſelben

v Emil
Höschel

5 i e lg a r 9 J a

h

J v W

7

I r 9 2

52 Er. Ulrichſtr. 52.



Mein billiger Weinnachtz er
BF dauert bis zum 24. Dezember. W

II. Schneider.
auf

Manufakitur-, Modewaren, Konfektion
94 Lolpigoratrasse 94.

II Miss Deyoll!
die grosse amerikanische Cänzerin kommt!!!

Apollo Thenter.

Apollo- Thenter.
rektion: Gustav Poller.r Am Riebeis nächſte Nähe vom Hauptbahnhof. W

Heute Sonnabend den 30. November:Leßte secſcin, des AResnaligen großen Spielplanes.

Dezember täglichDer völlig neue, vrillante Spieiplan.
Sonntag den 1. Dezember nachmittags 4 Uhr:

grosse N Se
„Des Kindes Weihnachtstraum“,große ererr in 3 Abteil. u. 20 Tableaus (90000 photogr. Aufnahmen).

ltern u. Vormünder n. er t ein Kind frei einzuführen.
Große Abend-Varelng Konzert n h Mtrorcheſters.

Neu engagiertes Künſtlerperſonal: h
e

Charlbs de eher
Brothers Behrwa Gladiatoren u.

Kunſt Turneran den ſilbernen Ketten

ijo Kraft-Equilibriſt. U. a.Hr. Franeis, ein Gewicht v. 135 Pfd.

auf dem Kinn balancierend.

(arl Iay (el, Salon Humoriſt.

so mit einer neuenDröse s Velograph Sceben en

den h raphien. a. „„Desei e gr.S in 3 Abteil. u. 20 Tableaus.
(90 000 photographiſche Aufnahmen.)

Ende gegen 11 Uhr.

Zoologischer d Garten, Halle.
Entree 50 Pf. Kinder 30 Pf.Zur Befichtig une g des Tierparke

täglich geöffnet von i potings bis 5 Uhr nachmittags.

Beſuch des Lokals nach 5 Uhr frei.

Aufgepass tMontag d 2. e J eim ſchwarzen Voigt Ernst in den

„Freyberger Bierftuben“ wieder u
Schlachte Fest.

Da iſt alles im Lote, da gehen wir hin. Sie wiſſen auch es iſt in

Miäss Hevo.
Dieſelbe feierte während ihres

Gaſtſpiels im Wintergarten,
Berliün, ſtürmiſche Triumphe.

In i. eHochkomiſch! Zug Lrits
katty Frank- Iruppe EliteI terre o

baten. 10 verſchied. Doppelſaltos.
2 Saltos.

Anfang S Uhr.

die beſten Ex

wunderbarer Fantaſie-,

der L 23. z 3 R 3 n te S e g ciMeihnachts- GeschenkCanangs Gelegndeih

einkäufe für

Stadt Theater Halle a. S.

Sonntag den 1. 1901nachmittags 35 Uhr
12. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Das Ewig-Weibliche.Ein heiteres ne in 4 Akten
von Robert Miſch.
Abends 7 Uhr.

79. Vorſt. i. P.-Ab. 20. Vorſt. außer Ab.
3. Viertel.

Die weiße Dame.
Kom. Oper in 3 Akten von Boildieu.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Montag den 2. Dezember 1901
abends 7 Uhr

80. Vorſt i. P.-Ab. 60. Abonn.-Vorſt.
4. Viertel. Farbe gelb.5. Vorſtellung im Lortzing-Zyklus.

Die Opernprobe.
Kom. Oper in 1 Akt von A. Lortzing.

Vorher:
Die Fee Caprice.

Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar
Blumenthal.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Sonnabend den 30. November 1901
Letztes Kuftreien

es gesamnten Künytlerpersonals aus

em grossen Dliteprogramm,

Sonntag den 1. Dezember
Gänzlich neuer ſheplan

2 grosse Vorstellungnachmittags 4 Uhr und m 8 Uhr.

Die Tartakoft Truppe, 8 Per-
I ſonen, beſte ruſſiſche Geſangs u. Tanz-
Geſellſchaft. The D'Osta Trio,
Bravour Gymnaſtiker an fliegenden
Ringen. Einzig und unerreicht auf
dieſem Gebietel Les Grisantos,

Kunſt, Mal-
Akt. Niie. Zamaiya, Gymngſti

R kerin am ſchwebenden Trapez. Das
Tom-Jack-Trio, hochkomiſche, muſi-

kaliſche Excentriks. Sigunora
Alexandra Fernandi, Equilibriſtin
auf dem geſpannten d
es Sadinettes, franzöſiſche Ver
wandlungs Duettiſtinnen. Herr
max Reiehhardt, Original-Geſan
Humoriſt mit nur ſelbſtverfaßtempertoir. Jules Greenbaums e
rican Rioscope“. Auf allgemeinen
Wunſch weitere Vorführung des ſenſa-
tionellen Bildes „Die Jungfrau von
Orleans“ und einer Serie vollſtändig
ne hochintereſſanter lebender Photo

raphien.Ende der Abendvorſtellung gegen 11 Uhr

De Zu der Nachmittagsvorſtellung
hat jeder Erwachſene das Recht, ein
Kind frei einzuführen.

Vogelkäfige,
Vogelbadehäusehen,

Vogelnäpfe bei
Louis Eder, Rannischestr. 18.

i miss Deyolſ!
die grosse amerikanische Cänzerin kommt!

Apollo Theater.
Friedrich Churms Reſtaurant Zum Herreukrug“

Mein diesjähriges

Schlachtefest
findet am Dienstag den Z. Dezember ſtatt.

Hierzu lade ich Freunde und Gönner ergebenſt ein.
Ww. Metha Thurm.

777

e e m

J Möbel
T SM Sofas, divans,

Matretzen,

bürgerlicheM Einrichtungen,

Teppiehe,
j Tischdecken,

MöGardinen, Portieren
Ipranlung Abzahlung

Paul Sommer
14 Leipzigerſtraße 14

I. und II. Etage,
10 Vinuten vom Bahnhof r

Anzüge
Paletots
Joppen

Damen Konfektion
Kleiderstoffe

ſowie Waren aller Art.

u
Bettſtelle mit Matratze 20 Mk.,

Alle Sorten F elle 7 ch 5, Spiegel 7 t Stühle

kaufen zu höchſten Preiſen k. zu verkaufen.
Gebr. Dauglowitz, Fiſcherplan 4. udwig Wuchererſtr. Z1.

e

Preise bedeutend ermässigt
Damen Wäſche.

Taghemden mit Handſtickerei St. Mk. 1.95.
Nachtjacken extra ſchwerer z

Mk. 1.75. St. von Mk.I Beinkleider Ia Barchent mit y ze Serviteur-Chemiſettes von Mk. 0.45 an.

St. Mk. 1.80. Kragen, Manschelften, Krawatten
Unterröcke Ia Velour St. Mk. 2.50. ſtets neueſte Formen.

Uandtitcher Gerſtenkorn
Handtüöcher grau

Oberhemden gut. Hemdentuch St. Mk. 2.75.

Nachthemden mit und ohne Beſa

Bett
Louiſiang

2 Bunte50 an.

Xeu

Se

Damaſt-Bezüge mit 2 Kiſſen V

MVetttücher ohne Raht Dowlas Mk.

7 Ia Barchent mit Kante Mk. 1.50.
Schlafdecken S
Jmitation Mk. 4.25.

Handtüoh önſte Bl er Dtzd. M. G. 00.andtüoher ſch e umenmuſt 53 3. 773.

Wäſche. TiſchWäſche.Tiſchtucher für 6 Perſonen, ſchön r
Tiſchtücher für 6 Perſ. Reinleinen Mk. 1.75.

Servietten 60/60 cm groß Dtzd. Mk. 4.50.
Hohlſaum-Gedecke m. 6 Serviett. Mk. 7.00.
Farbiges Gedeck mit 6 Serviett. Mk. 3.75.
Tiſchgedecke mit 6 Servietten Mk. 8.50.

k. 5.00Mk. 32
k. Z.

1.5
„Halbleinen Mk. 1.

eiden-

3.00.Wischtüeher farrierte u. m. Kante Dizd. M. 1.80.

aehenſſeher e v. v 200
Taschentücher vunt Duzd. M. 50.

emdentuch St. 10 Mtr. Mk. 3.O0.
ouisianatuch St. 10 Mir.

China- Tuch St. 40 ſtr. b 4.50.

Cinen grossen Posten Schürzen St. 45 Pf.
Sinen grossen Posten vollene Unterröcke

St. Mark 2.75.

gareſprecher 204
Halle a. 6r, Uwiehstt. bO. Ackolf Sternfoelchk, Wä ſche Fabrik.

Gegründet 1878.
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Zgis Weihnachten
M Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen. W

Abs Vorteilhafte Festgeschenke empfeble in grosser Auswahl wohlfeile

Kleiderstoſte, Seide, Sammete, Blusen,
Vnterröcke, Schürzen, Tücher ete. e aGelegenheitskauf Konfirmanden- Kleider n re rer SchWwarzer Stoffe bedeutend unter Preis.

P all Epper S, Halle 4. S., Geraer Damen-Kleiderstoffe.Spezialhaus für Seide und

Konſumper. f. Halle-Girh. u. Amg.

E. G. m. b. H.
i pro 1900/1901.Aktiva.

-—„vAn Kaſſa- Beſtand 742. 71 Per Anteile der Mitglieder 57 616.03
Waren- Beſtand 37 481.33 Reſervefonds 6 436.36
Utenſilien r Dispoſitionsfonds 1 400.60Abſchreibung 1049.94 9441. Umlaufende Fleiſcher- u.
Außenſtände für Kohlen 20 461.24 Bäckermarken 500.
Emballagen 1343.171 LHypotheken 31 000.
Geſpann 5 343.25 Kautionen 4 500.Abſchreibung, 1343.25 4000.-- 1, Kreditor 3 540.00
Konſum-Halle 32610.741 Reingewinn 87 399.33
Ghuthaben bei der Spar-

kaſſe des Saalkreiſes 33 972.19
Grundſtück Eichendorff

ſtraße 37 300.Abſchreibung 370. 36 930.
Neubau Körnerſtr. 11 488.53Effekten 1 496.50
Maſchinen 2 694.69

Abſchreibung 269.69 2 425.

T T J192 392.41 192 392.41Der Vorſtand.
G. Gerig. H. Gramann. R. Schulze.

Der Aufſichtsrat.
Koch. Schmidt. Göhre. Heyne. Kretſchmann. Walter.Vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto habe ich geprüft
und für richtig befunden.

M. Kirſten, gerichtl. vereid. Bücher-Reviſor.
Mitglieder BVeſtand.

Am Anfang des Geſchäftsjahres 19001901 3267 Mitglieder
Neu eingetreten im Laufe des Geſchäftsjahres 193

3460 Mitglieder

497 Mitglieder
2963 Mitglieder

Ausgeſchieden durch Kündigung 475
Uebertragung 9Tod. 135Veſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres

Die Haftſumme betrug am 30. Heptewber 1900 98 010. Mk.

Verringerte ſich um AhBetrug am 30. September 1901 88 890. Mk.
Die Geſchäftsguthaben der Mitgl. betru zen am 30. Sept. 1900 56 659.66 Mk.

Bermehrten ſich um 956.37Betrugen am 30. September 1901 57 57605 M.
Die auf Grund vorſtehender Bilanz von der Generalverſammlung vom

19. November beſchloſſene Dividende von 11 Prozent kommt in folgender
Weiſe Sur Aus zahl ung
Montag, den 2. Dezember, 1-2 Uhr nachm., die Buchnummer 1-140, 23
Uhr nachm. 280, 3--4 Uhr nachm. 28140, 45 Uhr nachm. 441--80.
5——6 Uhr nachm. 581-720, 6-7 Uhr nachm. 721--850. Dienstag, d. 3. Dez.,I ühr nachm., die Buchnummer 851 980, 2--3 Uhr nachm. 981 1110,
3--4 Uhr nachm. 11111240, 45 Uhr nachm. 1241-1350, 5- d Uhr nachm.
1351 1490, 6—-7 Uhr nachm. 1491-1620. Mittwoch, den 4. Dez., I-2 Uhr
d die Buchnummer 1621-1740, 2-3 Uhr nachm. 1741 1860, 3—-4 Uhr
nachm. 186 1980, 4-5 Uhr nachm. 1981--2100, 5--6 Uhr nachm. 2101-2220,
—-7 Uhr nachm. 2221-2340. Donnerstag, den 5. Dezbr. I--2 Uhr nachm.,die Buchnummer 23412450, 2-3 Uhr nachm. 2451 2560, 3--4 Uhr nachm.

2561-2670, 4-5 Uhr nachm. 2671 2550. 5--6 nachm. 2781--2890, 6--7 Uhrnachm. 2891 3020. Freitag, den 6. Dezember, 12 Uhr nachm., die Buch-
nummer 3021--3140, 2 3 Uhr nachm. 3141 3260, 3 4 Uhr nachm. 3261-3370,
4 5 Uhr nachm. 33713500, 5-6 Uhr nachm. 3501-3610, 6--7 Uhr nachm.
3611-—3720. Sonnabend, den 7. Dezbr., 1-2 Uhr nachm., die Buchnummer
3721-3830, 2--3 Uhr nachm. 3831--3940, 3--4 Uhr nachm. 3941-4060,
4—5 Ut hr nachm. 4061 4210, 5-6 Uhr nachm. 4211-4360, 6-7 Uhr nachm.
4361 bis zu Ende.

Die Auszahlung der Dividende findet nur gegen Rückgabe des
Sortierzettels in unſerem Kontor Eichendo rffſtraße 25 ſtatt.

O. Grosse's Restaur.. Zrih. Die be
Montag den 2. Dezember ſten Speiſekartoffeln: MagnumKaſſeekränzchen, vbonum, Auguſter, Mühlhäuſer c.

bekommt man nur bei
wozu freundlichſt einladet O. H. Köppe, Triftſtr. 50/51.

elbstspielende e
u. zum drehen mi h
ſotensch

zu ePreise v 7 M u
eqen Monatsrafew. e M. an.

nur
ersclassige tadeliosfunden

Apparate mit eWachswazen o.u. u l n aplaften ezum Preſse v M. aufwärfs
Monafsrafen

a.ſologr App arale

aſſer Systeme
sowie sämmtl.

Zubehör u. aBestandfteile eur ersthlassige e Fabrirote
gegen mässige Monafsrafeſ.

ustr Spezialkeafa/oge
über feden Artikel gratis u. fraſtco.

BIAL FREUND
in Breslau I.

Vom vereidigten Chemiker ge-
prüft. Unter ärztlicher Kontrolle
angefertigt.

Warum
iſt Karl Kochs Nährzwieback
für Mütter, die ihre Kinder wollenaufblühen, ſehen, unentbehrlich
geworden

Weil
derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften u. hohen Nährwert
jede Sorge um das Gedeihen derKinder

Karl Koch's Nährzwieback
regelt den Stuhlgang, verhindertVerdauungsf ſtörungen. Jn Düten
und Packeten zu 10, 20, 30 u. 60 Pf.
zu haben in den bekannten Ver-
kaufsſtellen und allen beſſeren
Droguenhandlungen.

Kein mehr,
Karl Koch's ustenmittel.

Tuch-Reste
für Herren u. Knaben-Anzüge, Hoſen
Jacketts 2c. in allen Längen u. Farbenempfiehlt äußerſt preiswert

Agnes Zimmer, Thorſtr. 12, II.

IAuverlan
er günstige Kauf gelegenheit

Angekleidete

en,Gelenkpupp
allerfeiuſte Qualität,

in allen Größen bis 90 em 'Jang,
vou 50 Pfg. bis 20 Mark pro Stück.

on hedergelenkbälge
in allen Größen von 50 Pfg. an.

von Bisquit, Pappmnaehé, Celluloidg ſo Blech, Molz, Pappe
in allen Größen und Preislagen.J Ecrſtes Spezial Geſchäft am Plagtze!

Schaukel- Pferde
von Molx.

3 4, 6 bis 9 Mark,
von Fell.,

5, 6, 10 bis 20 Mark.
Rolwagen, Kabrioletts,

ceiterwagen mit Fellpferd
oder Holzpferd,

50 Pf., 1, 1 2, 3, 4,5, 6, 7 25 Mk.
x Gediegene massive Holzpferde50 Pfg., 1 bis 7 eatorne magica

vorzüglich rvon 1, 15, 2, 3 bis 16 Mark.

un WMotore,h Eiſenbahneni. auf Schienen, mit Uhrwerk oder Dampfbetrieb von

W 1 bis 20e Eiſenbahnen mi u Spiritus50, 75 Pfg., 1, 2, 3, 3 4--20 Mk., einzelne Teile, Waärterhaus,
Signalſtation, Bahnhof, Tunnel, Billiettausgabe, Perronſperre e.

Auf alle Preiſe gewähren wir 10 Prozent und noch
bedeutend höheren Rabatt.

Klooss Bothfeld,
Gr. Ulrichstrasse 57.

20 Gr. Ulrichstr. 20
Winter- Ueberzieher

Ueberzieher S
-erren-Knzüge 5
erren-Knzüge 8

Rock-Knzüge 10
Gesellschafts und Craueranzüge 12Möbel und Poisterwaren mit ganz geringer Anzahlung.

von S Mk. Anzahlung an barl Klingler
95 Hulle W. Sr.

Grosses Bekleidungs- Magazin auf Teilzahlung.

Gr. Ulrichstr. 20, Laden u. 1. Stage.

20 S Ulrichstr. 20
—=ZDZ n 2DTTJBerlag und für die Inſerate v verauwortig Auguſt Groß. Druck der Delleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrucerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.



2. Beilage zum
Deutſcher Reichstag.

100. Sitzung.
Freitag, den 29. November 1901, nachm. 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskhy.
ie

zweite Veratung der Seemannsordnung
wird fortgeſetzt. Die Beratung beginnt bei S 33, der von der
Arbeitszeit bei Schiffen handelt, die ſich im Hafen oder auf
der Reede befinden.

Die Kommiſſionsfaſſung ſieht in Abſatz 1 des S 33 für
ter eine Arbeitszeit von 10 Stunden vor, die nurin i dringenden Fällen überſchritten werden darf. Jn den
Tropen wird dieſe Zeit auf acht Stunden be-ſchränkt.

Ein Antrag Dr. Stockmann (Rpt.) will in dem letzteSatze hinter „Zeit“ gehe „ſo we r 3 Vee nicht angſchliep-

lich um Auſſichtsdienſt oder Arbeiten zu roflegnn ung und Bedienung der an Bord r en Perſo ten hande t.
Ein Antrag Albrecht (Soz.) will vor „acht“ das Wort

„höchſtens“ einſchieben.
Weiter beſtimmt die Komn riſſionsfaſſung im Abſatz 1: „Dieſe

Vorſchriften finden auf Schiffsoffiziere keine Anwendung.“ Fürdieſe wird eine Ruhe geit von mindeſtens acht Stunden inner
halb jeder 24 t vorgeſehen.

Ein Antrag Dr. Stockmann (Rpt.) will dieſe Beſtimmungen als neuen Abſat anfügen und den Anfang erſetzen durch
die Worte „Die Vorſchriften des Abſatz 1 uſw.

Der zweite Abſatz des S 33 lautet nach den Kommiſſions-
beſchlüſſen:

„Arbeit, welche über die im Abſatz 1 beſtimmte
Dauer von 10 oder 8 Stunden geleiſtet wird, iſt
als Ueberſtundenarbeit z zu vergüten.“

Ein Antrag Dr. Stockmann will pre Abſatz hinzufügen:
„ſo weit ſie nicht zur Verpflegung und Bedienung der an Bord
befindlichen Perſonen, zum Seeklarmachen des Schiffes in
dringender Gefahr erforderlich iſt“

Abg. Metzger (Soz.): Die Beſchränku ung der Arbeitszeit in
den Tropen auf acht Stu nden täte Jlch iſt uns im Text der
Kommiſſionsfaſſung noch nicht ſcharf genug ausgedrückt; wir
wünſchen deshalb „Jie Einfügung des Wortes „höchſtens“ vor
„Acht, Stunden“. Der Dienſt in den Tropen iſt keine leichte
Arbeit, und die Seeleute müſſen deshalb beſonders hier vorUeberarbeit bewahrt werden. Der erſte Antrag e
ſcheint nicht gar ſo bedenklich zu Fein, dennoch enthält auch

und Ver-Ganz unannehmbar aberdieſer Antrag eine Gefahr, da auch der Auffſichts-pflegungsdienſt keineswegs Jeicht iſt.

iſt der Antrag Stockmann zum Abſatz 2.
Ein Antrag des Abg. Freſe, mit der Beratung über S 33diejenige über S 34, der die Arbeitszeit auf See regelt, zu ver

binden, wird zurückgezogen.
Abg. Stockmann (Rpt.): Wir erkennen an, daß die Arbeitder Schiſfsleute beſonders in den Tropen eine ſehr nſtengende

iſt. Es finden ſich deshalb in der neuen Seemannsordnung
eine große Anzahl Beſtimmungen, die die Arbeit der Seeleute
in vieler Beziehung erleichtern. Redner befürwortet hierauf
ſeine Anträge.

Unterſtaatsſekretär Rothe: Jch bitte, den Antrag Albrecht
abzulehnen. Er ſcheint ja einfach überflüſſig zu ſein, hat abernach den Ausführungen des Abg. Metzger die Tendenz, daß
man möglichſt noch unter die acht Stunden Arbeitszeit in den
Tropen hinuntergehe. Die Antragſteller haben den Wunſch,
daß die Arbeitszeit in den Häfen der Tropen auf engere als
8 Stunden feſtgeſtellt werden kann, nicht aber auf mehr. Dasſteht im Widerſpruch mit den A ſichten ſowohl der Kegtering

als auch der Kommiſſion. Die Anträge Stockmann dagegen
bitte ich anzunehmen.Geh. Overceertngsragt
dringend die Anträge
Reedereien.

Abg. Schwartz- -»Lübeck (Soz.):darüber, was in dem Antrag Sio ckmann das Wort „Aufrichts-dienſt“ bedeuten ſoll. Auch die e e en
müſſen vor übermäßiger Arbeits zzeit geſchützt werden heute ſind
gerade dieſe Leute, die Stewards u. ſ. w. auf den großen
Dampferlinien ſtark überbürdete Raab (Antiſ.) wendet ſich gegen die Anträge Stockmann
und bittet, es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen bewenden zulaſſen.
Der Antrag Albrecht ſei überflüſſig.

Abg. Bargmanu (Freiſ. Volksp.)
gegen die Anträge Stockmann aus,

befürwortetvon der Hagen
Jntereſſe der kleinenStockmann im

Jch bin mir nicht gauz klar

ſpricht ſich gleichfalls
da die Klaſ ſifikation in

Aufſichts, Verpflegungs- und ar Deres Perſonal in der Praxis
Unzuträglichkeiten ergeben würdAbg. Metzger (Soz.) belsewortet nochmals den Antrag
Albrecht und macht darauf aufmerkſam, daß der in dem Antrag
Stockn nann enthaltene Begriff des „Seeklarmachens“ in der
Seemannsſprache keineswegs genügend präziſiert ſei, um in
das Geſetz aufgenommen werden zu können. Wenn die Anträge
Stockmann angenommen werden ſollten hat meine Partei
überhaupt kein Jntereſſe mehr an der Annahme der Seemanns-
ordnung.
Abg, Kirſch (Zentr.) erklärt namens ſeiner politiſchen Freunde,
en Antrag Albrecht abzulehnen, allerdings in der Vorausin daß die Arbeitszeit in den Tropen im allgemeinen nicht

mehr als acht Stunden betragen darf. Den erſten Antrag

Halle a. S., Sonntag den 1 Dezember 1901. 12.
Stockmann zu Abſ. 1 werden wir ablehnen, den zweiten Antrag
zu Abſ. 1, der lediglich redaktioneller Natur iſt, annehmen.
Von dem L Antrag zu Abſ. 2 werden wir den Teil annehmen.
der ſich auf die Rettung aus Seegefahr bezieht, nicht aber den
Teil, der ſich auf das Seeklarmachen bezieht. Wir bitten um
getrennte Abſtimmung darüber.

Abg. Freſe (Freiſ. Vereinigg.): Die Rettung aus Seegefahr
ſetzt aber in vielen Fällen ein Seeklarmachen voraus, dieſe
beiden Begriffe würden alſo bei der Abſtimmung zuſammen-
gehören

Abg. Stockmann (Reichsp.): Die Herren auf der Liwollten e ſich doch noch überlegen, ehe ſie zur Ableitung de
ganzen Vorlage ſchreiten. Denn Auch nach Annahr ne meine
Anträge bleiben auch in ihrem Sinne noch viele Fortſchritte fi r

die Seeleute übrig.
Abg. Schwartz- Lübeck(Soz.) wendet ſich nochmals im Jntereſſe

der Stew ards gegen die Anträge Stockmann.Geheimrat Jonquieres bittet, bei der Abſtimmung über den

Teil der Anträge S an der ſich auf den Verpflegungsdienſt
der an Bord befindli ichen Perſonen bezieht, zu berückſichtigen,
daß der ganze Paragri aph nur Geltung hat für den Aufenthalt
auf der Reede oder im Hafen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Es iſt zu berückſ ichtige daß dieArbeitszeit von 10 Stunden eine ununterbrochene, aber deſto
angeſtrengtere iſt. Wenn Sie den Dienſt der Stewards für ſo
leicht halten, verſuchen Sie doch ſelbſt einmal, ihn auszuführen!
Heiterkeit. Wenn die Stewards auch ihren Kopf nicht anzu
ſtrengen brauchen, ſo laufen ſie doch mindeſtens Gefahr, ſich die
Beine einzurennen.

Der trag Albrecht wird abgelehnt. Die Anträge Stock-
mann werden ſämtlich in ihrem vollen Umfange angenommen,einſchließlich der ſich auf das Seeklarmachen beziehenden Be-
ſtimmungen.

8 regelt. die Arbeitszeit auf See
Kommiſſionsf aſſung, daß die Mannſchaft des D
dienſtes W ache um Wache geht.
in dringen iden

nd beſagt in der
eck- und Maſchinen

Die abgelöſte Wache darf nur
Schiffsdienſten verwendet werden.Fällen WAuf Damp ſchiffen nun 8 die ablöſende Maſchinenwache das Aſche

hieven beſorgen. Dieſe Vorſchriften gelten nicht fürFahrten von uteht mehr als zehnſtündiger Dauer.
Ein Antrag dktrech will den

ſchriften uſw.“ ſtreichen.
8.34 Abſ. 2 ſagt in der Kommiſſionsfaſſung. Auf Dampf-
ſchiffen in transatlantiſcher Fahrt wird für das
Maſchinenperſonal der Dienſt in drei Wachen ein

letzten Satz „dieſe Vor

gete ilt.
Ein Antrag Albrecht will „in transatlantiſ cher Fahrt“
ſtreichen und nach „wird für“ hinzufügen: die den Dienſt auf
Deck verſehenden Schiſfsoffiziere, ſoweit nicht unter beſonderen
Umſtänden eine doppelte Beſetzung des Wachtdienſtes erforder-
lich wird, und
ein Antrag Herzfeld, Metzger,
als Abſatz 4 hinzuzufü gen Die
und Ver pflegung der an

Schwartz will zu S 34Mannſch aft zur Bedienung
Bord befindlichen Perſonen iſt nur in

dringenden Fällen ſchuldig, länger als zehn Stunden zu

arbeiten. eAbg. Freſe (Freiſ. Vg.) bittet um Aufrechterhaltung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Schwartz-Lübeck
kratiſchen Anträge.

Abg. Raab (Antiſ.) wünſcht, ſtatt in transatlantiſcher Fahrt“zu ſagen „in großer Fahrt“. Die Dreiteilung des Wachtdienſtes
muß un ter allen Umſtänden auch für die Deckoffiziere durch-
geführt werden, deren Dienſt beſonders anſtrengend und ver-
antwortungsvoil iſt.

U iterſtaatsſet kretär Rothe bittet, von den ſehr ausführlichen
Beſch lüſſen der Kommiſſion nicht abzugehen. Jn allen Fällen
einen dreifachen Wachtdienſt einzuführen, geht zu weit. Zu
Antrag 4 ſchweben analoge Verhandlungen auf dem Lande.
Für die Stewards könnte höchſtens eine beſtimmte Ruhezeit
feſtgeſetzt werden.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Stewards werden mit ganz
anderen Arbeiten beſchäftigt, als die Kellner. Die Vorſchläge
der Kor nmiſſion für Arbeiterſtatiſtik haben von allen Parteien
die ſchärfſte zurückweiſung erfahren und ich glaube nicht, daß
ſie im Reich tag angenommen werden.

8 34 wird unter Ablehnung aller Anträge in der Kommiſſions-
faſſung angenommen.

S 35 Abſ. 2 lautet: D ampfſchiffe in transatlantiſcher Fahrt
dürfen an Sonn und Feſttagen planmäßig innerhalb desReihe gebtetes die Ausreiſe nicht vornehmen. Ausgenommen
ſind die Dampfſchiffe, welche die deutſche Poſt führen.

Ein Antrag Albrecht und Genoſſen will die Worte „in
transatlantiſcher Fahrt“ ſtreichen.

Ein Antrag Her zfe 1d will „planmäßig“ ſtreichen.
Ein Antrag Stockmann wi i den ganzen Paragraph ſtreichen.
Senator Dr. KFlügmann iſt für den Antrag Stockmann.

Die transatlantiſchen Dampfer werden gegenüber allen andernbenac ſteiligt. Man beſchränkt ſie durch dieſe Beſtimmung in
ihrer Leiſtungsfähigkeit.

Abg. Cahensly Zentr.

Soz.) befürwortet die ſozialdemo-

Wir legen beſond eres Gewicht aufdas Wort „planmäß ig“ Ich beantrage hinter „„die einzu-
n „vom Deutſe hen Reich fubventi ionierte“ Nur die
Hamburg-Amerika-VLinie läßt Sonntag aus la ufen.Stockmann
differ ortDifferenziert ungerecht z

Reichs p.) Die Komm iſſions faſſun
u gunſten der vom Reiche ſubventionier

ten Poſtdampfer. Warum dürfen alle andern Transportmittel
Sonntags arbeiten Ein ſolches Verbot ſchadet nur dem Er
werb So ſehr ich für Sonntagsruhe bin, bitte ich Abſatz 2
abzilehn n.

aatsſekr etär Graf Poſadowsky: Das Auslaufen trans-at! antiſ her 7 Dam pfer hat eine ſo große allgemeine Bedeutung,
daß ſich ihnen die Intereſſen der Sonntagsruhe unterordnen
müſſen. Wenn wir unſere Dampfer r nicht weg
ſchicken, würde das eine fremde Konkurrenz zu unſerem Schaden
thun. Jch bin für die Sonntagsruhe, die vor allem ſittlich
wichtig iſt, aber deshalb können wir die internationalen Ver
bindungen nicht unterbrech chen. Jch bitte den Antrag Stockmann
anzunehmen. Eine B eſchränkung der r der
deutſchen Ueberſeefahrt wäre um ſo bedenkli icher, als bekanntlich
gegenwärtig ausländiſche K Ipitaliſten den internationalen See-
verkehr in die eigene Kontrolle zu übernehmen trachten, worin
eine ernſte Bedrohr ing der heimiſchen Seefahrt zu erblicken iſt.
Auf die Annahme
ſcheide nder l W Bert.

Abg. Freſe (Freiſ. Vg
Der Poſtdampferverkehr
angenommen
einem anderen

deutſche

legen die verbündeten Regierungen ent-

tritt f
wird,

wird, ſchwerv

ür den Antrag Stockmann ein.
wenn die Kommiſſio nsfaſſ ſung

le den. Sie haben gehört, daß in
Lande gr. e ingen gemacht werden,Anſtren 11Schiffah unter fremde Kontrolle zu bringen.

Dieſe Deſtrehrt ngen, die e ie vom nationalen Standpunkt aus
gewiß verurteilen, würden Sie auf dieſe Weiſe ſehr unterſtützen. h nſowenig wie man daran denkt, den Eiſenbahn

verkehr am 7ann tag einzuſchränken ebenſowenig kann man
das beim Schiffahrtsverkehr thun. Jch hoffe, daß der Paragraph geſtrit hen wir d.

Abg. Sei wart (Soz.): Der Antrag Stockmann iſt nur annehm
bar, wenn in der Woche geſetzlich ein Ruhetag feſtgelegt wird.

)a dies nicht geſ ſchieht, werden wir für die Kommiſſionsfaſſung
ſu nmen.

Die Abgg. Rettich (konſ.) und Hilbck (natl.) treten für den
Antrag Stockmann ein, ebenſo der Abg. Vargmann (Freiſ.
V. k5pP.).

Abg. Metzger (Soz.): Der Schiffahrtsverkehr wird keines
wegs durch den Abſ. 2 mit unſerem Amendement geſchädigt.
Aus dem Hafen von Newyort B. laufen Sonntags über-
haupt keine Schiffe aus. Würde ſich das nicht auch für Deutſch-
land erm ögli chen laſſen

achdem ſich noch Abg. Cahensly (Zentr.) gegen den nachſeiner Anſicht zu weit gehenden Antrag der Sozialdemokraten
gewendet hat, ſchließt die Diskuſſion.Die intrbge Albrecht (Soz.) und Dr. Her r (Soz.)

aggen die
Der An2 wi ird darauf

wurden abgelehnt, ebenſo der Antrag Cahens( y

Stimmen des Zentru nis und der Soz r etrag Stockmann auf Streichung des S 35 Abſ.
ar igenommen.

s 35 Abſ. 3 beſagt, daß, wenn ein Schiff „innerhalb desReiche gebiets ts“ im Hafen oder auf der Reede liegt, die zur
Schiſfe ger KHehörigen Perſonen am Sonntag nicht be
ſchäftigt werden dürfen. Es können jedoch von einer „durchdie Zennralpehorde des Bundsrats“ zu beſtimmenden Behörde
in Ni otfällen Ausnahmen von dieſer Vorſchrift auf jedesmaligen
Antrag geſtattet werden.

Ein Antrag Albrecht und Gen. will ſtatt „innerhalb des
Reiche gebiets“ ſagen „im Apeande und ſtatt „Zentralbehörde c.
„höhere Verwaltungsbehi örd

Abg. Stockmann Reichsp. beantragt an Stelle des Wortes
„Schiffsbeſatzung“ zu ſetzen „Schiffsmannſchaft“.

Abg. Metzger (Soz.): Durch unſeren Antrag ſoll auch in den
Kolonien die Sonntagsruhe durchgeführt werden. Es muß dieNeger eigentümlich berühren, wenn ſie von den Mi ionaren
hören „Du ſollſt den Feiertag heiligen“ und dann ſehen, wie
die deutſchen Seeleute am Sonntag ſchwer arbeiten. (Sehr
richtig! bei den Soz.)
Ahrre Regierungsvertreter wendet ſich gegen die Anträge

brecht.
Unter Ablehnung der Anträge Albr echt und Annahme des

Antrages Stockmann wird Abſ. 3 des S 35 in der ſo ver-
änderten Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Nach Abſ. 4 des S 35 ſoll Sonn und Feſttagsarbeit, ſoweit
ſie nicht zur Verpflegung und Bedienung der an Bord befind-
lichen Perſonen oder zum Seeklarmachen des Schiffes erforder-
lich iſt, als Ueberſtundenarbeit vergütet werden.

Abg. Schwartz (Soz.) begründet einen Antrag Herzfeld
(Soz.), die Worte „zum Seeklarmachen“ zu ſtreichen. Dieſer
Antrag wird angenommen, ebenſo die ſo veränderte Kommiſſions-
faſſung. Desgleichen der ganze 8 35 und 8 36 Abſ. 1.Abſ. 36 Abſ. 2 will den Mannſchaften auf See ebenfalls
Zeit zum Beſuch des Gottesdienſtes gewähren. Ein weiter-
gehender Antrag Calensly (Zentr.), dieſe Erlaubnis auf
Wunſch der Schiffsmannſchaft auch auf die Teilnahme an ge-
neinſchaftlichen e ihrer Konfeſſionen J ehpen. wird
debattelos angenommer ebenſo der ſo ver änderte SUnve rändert wird 8 36 a angenommen. S 36b beeimmt in
der Faſſung der Kommiſſion, daß die Arbeit, welche als Ueber-
ſtundenarbeit beſonders zu bezahlen iſt, den Offizieren nicht als
ſolche vergütet wird, ſofern nicht ein anderes vereinbart iſt.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag will dieſen Paragraphen
ſtreichen.

Die Abgg. Schwartz (Soz.) und Metzger (Soz.) bitten um
Annahme dieſes Antrages. Letzterer ſieht keinen Grund, wes-
halb Schiffsoffizieren beſondere Leiſtungen wicht tra vergütet

fFestgesche
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wſdeh ſollen, was allen anderen höheren Beamten gegenüber

Senator Dr. Pauli: Wenn die Offiziere die Ueberſtundenbe Hahlt erhalten haben ſie ein Jntereſſe daran, ſolche Arbeiten
an Zuordnen. Die Offiziere des Vorddeutſchen Lloyd z. B.
würden es als Schädigung ihrer Stellung empfinden, wenn
man ſie für dieſe Arbeiten extra bezahlen wollte.

Nachdem Kapitän z. S. Schmidt ebenfalls gegen den An-
trag geſprochen hat, die Abgg. Herzfeld (Soz.) und Raab
(Antiſemit) aber für denſelben eingetreten ſind, wird derſelbe
abgelehnt und S 36b in der Kommiſſionsfafſſung angenommenebenſo ohne Debatte die 88 37— 39 gemäß den Beſchlüſſen der

Kommiſſion.
8 40 handelt von der Auszahlung der Heuer.
Ein Antrag echt (Soz.) will hinzufügen, daß die Heuer

geszahlt verden ſoll bis zur Abmuſterung, jedoch wenn dieſeohne S ersbrerung der Reiſeu naus führbar iſt, bis zur Beendigung

des Dienſtverhältniſſes.
a kurzer Begründung des Antrags durch die Abgg.

Dr zfeld (Soz.) und Metzger (Soz.) wird derſelbe abg Je it und S 0 in der Komm iſſionsfaſſung angenommen.
Hier rauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend

Schluß 5 Uhr.
Zur R cichstagswahl i in Wittenberg-

Schwrinih.
Einen kleinen Streich hat unſer Genoſſe Mathies in

dem dortigen Spießbi rgertum geſpielt. Ueber die vonuns vorgeſtern erwähnte Sahnger Verſammlung bringt die

gahnaer Zeitung eine l ängere Notiz, in der recht offenherzig
der jämmerliche Reinfall der bürgerlichen Teilnehmer der „kom-
munalen“ Verſammlung erzählt wird:

BiM CEine große Anzahl Bürger gegen 250 Mann warnach dem Rathaus geeilt, um dort einem Vortrage des
Stadtverordneten Herrn Mathies über die Entwickelung der
tadt Zahna zuzuhören und ſich über die bevorſtehendenStadtverordnetenwahlen auszuſprechen. Ei n Verſammlungs

vorſtand, aus den Herren H. Lingner, Fr. Hermann und
S. ZDorr ſtel wurde g ewählt und erſtgenannterreferierte in ſachliche Weiſe über verſchiedene Verhältniſſ
der Stadt, z. B. über r die e ſch lechte n Chat uſſeen und ſadehchen

Straßen Dennnziation. über den Bau der Gasanſtalt uſw.Beifällig nahm die Verſammlung dieſe Ausfi ihrungen auf
und trat nach kurzer Pauſe in eine Be prechung über die be
orſtehenden Stadtverordnetenwahlen ein. Aus der Mitte der
Verſammlung wurden als Kandidaten für die dritte Klaſſe

rgeſchlagen die Herren: Fle ſche meiſter Weßlau, Ackerbürger

Lingt zebermeiſter C. Lange, Kauf-
l K

r o P vevy J ätzſel4 c uuet H. P
mann Horn,

Se Hmiedemeiſter Wartenberg und Bauunter

nehmer H. Harniſch. Anſtatt nun aber die einzelnen
Kandidaten der Reihenfolge nach abſtimmen zu laſſen, ſtellteder ſtellvertretende Vor gende nach einigen Bemerkungen

ſeitens eines am Vorſtandstiſche ſitzenden Herrn die Unter-ſtützungsfrage für die Herren ine zner und Pätzſch, welcher

auch e leiſtet wurde. Ueber b e erſten und die übrigen
Herren die Unterſtützungsfrage ch uführen und eventl. dieſchriftliche Abſtimmung zu veranl en hielt das Vorſtands-

bureau gar nicht für nötig Daß dies Vorgehen einenbekannten Stempel trug und das Mißfallen verſchiedener
Bürger erregte, wurde allſeitig bemerkt.

r 2. Al teilung waren nur wenige Wähler erſchienen
und als man ſodann auch hier zwei Kandidaten die Herren
Maurermeiſter Schmiedichen und Kaufmann Zorn für
dieſe Klaſſe e jatte man nur ein Kopfſchütteln fürVorgehen des Verſammlungsvorſtandes, eine

dazwiſchen zu walten. Um nun dieTagesordnung zu vervol iſi idigen, kam der Punkt „Verſchie-

denes“ an die Reihe und alle glaubten, nun recht intereſſante

2 rdas ſo nderbe ruſichtbare H und ſchi en

Zachen, welche die kommur rale Frage berührten, zu hören.
Aber fehl geſchoſſen! Al s Redner h ſich Herr Partei-
ekretär Rohrlack aus Stettin, der Kandidat der ſozialiſtiſchenPartei zur bevo rſtehen den dieiche tags Erſatzwahl. Alles ſah

ch verwundert an und fragt: „Was will dieſer über die
ihnaer Verhältniſſe ſprechen er hat doch keine Ahnung von

den hieſigen Vorgän igen Das Wort ward ihm erteilt und
ſche Wahlrede trotz mehrfacherr nelt eine ſozialiſtt

Proteſte! Der hieſige Führer der Sozialdemokratie hattees fertig gebracht, die Bürgerichaft zu düpieren
und eine Verſammlung, in welcher laut Ankünd digung kom-
munagale Fragen behandelt werden ſollten, durch künſtliche
Schiebung zu einer politiſchen zu geſtalten Das Ver-
ſammlungsbureau, welches von einer bürgerlichen Kom-
mungalverſammlung gewählt war, präſidierte einer
ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlungi! Jſt eine
derartige e wohl denkbar? Von einer Energie
es Wahlburegaus zeugt ſie jedenfalls nicht un 2 laute St

rüſtungsrufe über ein derartiges Voxgehen, über eine ſolch da
unerhörte Ausbeutung der Bürgerverſämmlung waren in den
unteren Räumen des Rathauſes, wohin ſich viele Bürgerzurückgezogen, hörbar. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat dieſe
Verſammlung ihren vollen Abſchluß noch nicht erreicht, da
von ſeiten des königl. Landratsamtes in Wittenberg Bericht
über den Verlauf dieſer ſeltſamen Verſammlung eingefordert
worden iſt.“

Auch der Herr Landrat wird an der Düpierung der guten
Zahnaer Bürger nichts ändern können. Die Sozialdemokraten
ſind nun einmal in dieſen Dingen allen anderen Parteien über-
legen.

Die Stadtverordnetenwahlen haben inzwiſchen ſtattgefunden
und folgendes Reſultat gezeitigt: Gewählt wurden in der 1. Ab-
teilung die Herren Kaufmann Zorn und Hartmann Von der
2. Abteilung die Herren Ackerbürger Meißner und Lange. Jn
der 3. Abteilung, die ebenfalls 2 Stadtverordnete zu wählenhat, blieb die Wahl unentſchieden, und wird unter den Herren

Ackerbürger Lingner, Schmiedemeiſter Wartenberg, Ingenieur von
Bohuscewiez und Kaufmann Zorn eine Stichwahl ſtattfinden.

7Kriegsgericht der 8. Divi on
Halle a. S., 29. Nov.

Militär-Juſtiz.
Recht intereſſant geſtaltete ſich die Verhandlung gegen den

Vizewachtmeiſter Hermann Zim mermann vom 7. Küraſſier-
regiment in Halberſtadt. Der Angeklagte diente zuerſt bei einem
Ulanenregiment, wurde Unteroffizier, dann Sergeant und
ſchließlich Vizewachtmeiſter. Er hat ſich nach den in den Aktenbefindlichen Angaben beim Militär gut ggfüt hrt, iſt Jnhaber der
Erir inerungsmedaille, verheiratet und Vater zweier Kinder.
Zur Anklage ſtand ein Vorgang, der ſich in der Nacht vom 5.
zum 6. Auguſt d. J. auf dem Fiſchmarkt und in der Küraſſier-
kaſerne in Halberſtadt abgeſpielt und wobei ſich der Angeklagte
der Beleidigung, des Mißbrauchs der Dienſtwaffe und der
Körpe verletzung mittels gefährlichen Werkzeuges ſchuldig ge-macht hatte. Jn betreſfender Nacht begegnete der Angeklagte
in Begleitung einiger Unteroffiziere den beiden 23- bezw. 25 jäh-
rigen Kaufleuten Herm. Bremer und Richard Knittel auf der
Straße. Jene drei Perſonen, auch der Angeklagte behauptetdas, waren vo llſtändig nüchtern. Um ſo auffälliger erſchien es
den beiden Ziviliſten, daß der Wachtmeiſter plötzlichauf den Kaufmann Bremer zuktam, denſelben anrempelte
und ihm mit der Hand abſichtlich und ohne Urſache
den Hut vom Kopf ſchlug. Als Bremer ſagte: „Was fällt
Jhnen denn eigentlich ein, wie kommen Sie denn dazu, mirden Hut vom Kopf zu lagen 2“ befahl der Wachtmeiſter noch
in ſeinem Unrecht dem Bremer, ſeinen Hut ſelbſt aufzuheben.
Bremer entgegnete „Sie ha ben mir gar nichts Hit be fehlen“
und bat den Rüraſſier noch in höflichſter Form, den Hut wie-
der aufzuheben. Der Träger des Portepees wurdeaber noch frecher und erklärte dem Ziviliſten „Wenn Du
D einen Hut nicht aufnimmſt, dann nehme ich ihn ſelber
auf.“ Mit dieſen Worten nahm er den ſchwarzen Filzhut und
ging damit ſeiner Wege. Die beiden Kaufleute getrauten ſich
natürlich nicht, dem mit ſeinem Säbel bewaffneten Mann gegen
über etwas zu unternehmen, ließen ihn mit dem Hut in der
Hand ein Stück vorausgehen und beabſichtigten dann nach derKaſerne zu gehen, um Beſchwerde zu führen. Unterwegs be-

gegneten ſie dem cand. med. Kurt Balzer von Berlin, der ſich
zufällig gelegentlich einer Harzreiſe in Halberſtadt aufhielt.
Dieſem erzählten die beiden Kaufleute den ſtattgehabten Vor-
gang, worauf Balzer erklärte, er habe dem Wachtmeiſter ſoeben
mit dem Hüt in der Hand begegnet. Balzer willigte auch ſo-
fort ein, zum Schutze mit nach der Kaſerne zu gehen. Als ſich
un die drei Perſonen der Kaſernenthüre näherten, umBremers Hut einzufordern, ſtand der Wachtmeiſter am Eingang
der Thür und zog auf die Frage nach dem Wachthabenden den
h. wit dem Bremer einen Schlag über den rechten Arm
rhielt. Die drei Ziviliſten ſchreckten darauf zurück und derSang med. Balzer ſagte: „Na, das iſt ja ſchön, hier

wird man auch noch in der Kaſerne geſchlagen.“
Auf einmal erſchien der Wachtmeiſter Dietze im Hausflur und
erging ſich in Drohungen und groben Schimpfworten gegen
Balzer. Gegen Dietze ſchwebte dieſerhalb ebenfalls ein Ver-
fahren, das aber vorläufig eingeſtellt worden iſt. Unter er
ſchwerenden Umſtänden gelangten die Ziviliſten ſchließlich in
das Meldezimmer des Wachthabenden, wo ſie dem zur
Zeit anweſenden, Wachtmeiſter Sommer ihre Beſchwerden
vortrugen. i war aber der Exzeß noch nicht zu Ende.Kaum hatten die drei Perſonen, um das Meldezimmer zu ver-
laſſen, die Thür geöffnet. da ſauſte wiederum ein Küraſſier-
ſäbel hernieder und traf den vorweg gehenden Kandidaten
Balzer mit der ſlachen Klinge auf den linken Unterarm. Auch
der Wachtmeiſter Sommer, der in der einen Hand die Lampe
trug, wurde am Finger etwas geritzt, ſo daß die Ha nd blutete.
Ein zweiter, ebenfalls mit voller Wucht geführter Schlag traf
gegen die Thür, worauf die beteiligten Perſonen wahrnahmen,

in Kur eruniform t lief. Beſonders aufa ig war Fer Wiſch enen, daß, als die Ziviliſten in das Melde
zimmer gingen, die Korridorlampe hell Wranmie- während die
Lampe, als ſie das Zimmer verließen, ausgelöſcht war.
entſtand allgemein die Vermutung, daß die Lampe ausgelöſcht
worden war, um mit dem Küraſſierſäbel ungeſehen im Dunkeln
„arbeiten“ zu können.
Hiermit hatte die Sache vorläufig ihren Abſchluß gefunden.
Der Kandidat Balzer verſpürte am anderen Tage an ſeinemangeſchwollenen Arme noch heftige Schmerzen, während Kauf-
mann Bremer in aller Aufregung gar nicht gemerkt hatte, ob
der ihm zugefügte Schlag ihm Schmerzen bereitet habe. Am
Morgen nach der That erſchien der kriegeriſche Wachtmeiſter
bei Bremer und bat um „gut Wetter“. Aber die Verletzten
ließen ſich auf nichts ein, und ſo kam die S Sache am 10. Anuauſt
zur Anzeige. Dem Angeklagten, der in der Vorunterſuchung
ſtets beſtritten hatte, bei dem Vorfall betrunken geweſen zuſein, wurde bedeutet daß die Trunkenheit in dieſem Falle eher
mildernd als verſchärſend berückſichtigt werden könnte. Denn
ſein in jener Nacht offenbartes Verhalten gehe über den Rah-
men eines angeblichen Scherzes weit hinaus. Der Angeklagtekonnte jene Roheiten auch nicht gut verteidigen und führte die
albernſten Entſchuldign ngen ins Feld. So ſollte der KaufmannBremer zu dem Streit T Leranlaſfung gegeben haben, weil er
ihm ein ſchiefes Geſicht geſchnitten e Der Ver-
handlungsführer hält dem Angeklagten vor, daß r ſich dieſes
vielleicht bloß eingebildet habe. Wer könne denn r pachts um
1 Uhr in der Dunkelheit erkennen, ob ein anderer ein Geſicht
ſchneide. Von dem Säbel will er das erſte Mal Gebrauch ge-
macht haben, weil er befürchtet habe, die drei Ziviliſten würden
ihm etwas thun. Auch dieſe Entſchuldigung erſchien nach den
Angaben des Verhandlungsführers: „Wer wollte Jhnen,
der ſie mit dem Pallaſch bewaffnet waren, zu nahe
treten,“ als vollſtändig unzutreffend. Schließ lich beh auptete derRnugeklagte, mit dem Säbel nur gegen die Thür geſchlagen und
bei dem Vorgange an der Thür des Meldeziminers mit der
Waffe nur beabſichtigt zu haben, die drei Ziviliſten An
verſcheuchen. Der Verhandlungsführer entgegnet aber, daß
der letztere Vorgang den eines hinterliſtigen Ueber
falls mache. Es ſcheine ſo, habe der Angeklagte oder einehüut ihm befreunde te Perſon die Lampe rtra ausgelöſcht, damit

er, Angeklagter, als Aufpaſſer hinter der Thür den Zvil iſtenin der Dun kelheit tüchtig etwas auswiſchen könne. Der An-
geklagte beſtreitet dieſes und will die Lampe nicht ausgelöſcht
bezw. auslöſchen haben laſſen

Die Zeugen Kaufmann Bremer und Kaufme ann Hnitt el be
kunden die Vorgänge wie bereits geſchildert. Dem Bremer ſei
es gar nicht eingefallen, dem Ange eklagten ein Geſicht zu ſchneiden.

hne jede Veran laſſung ſei der Küraſſier auf ihn zugekommen.Der Mann müſſe wohl ngetrunten geweſen ſein, denn ſonſt
hätte er ſo etwas gar nicht thun können. Die Lampe müſſe
abſichtlich ausgelöſcht worden ſein, da es in jener Nacht ſehr
ruhig geweſen iſt und kein Luftzug im Korridor zu verſpüren
war. Der Angeklagte habe abſichtlich nach Streit geſucht, ſonſt
hätte er doch dem Kaufmann Bremer nicht den Hut vom Kopfe
geſchlagen. Der Kandidat Balzer bekundet, daß bei dem Schlage,
der auf ſeinen Arm niederging, der Säbel dicht am Kopf vor
beigefahren ſei. Wachtmeiſter Sommer konnte nicht ſagen, wer
geſchlagen hat und wußte auch keine Auskunft darüber zu gebenwie die von allen Seiten ſchloſſen e hochhän igende Lampe aus
gelöſcht worden war. Sergeant Dietze, der mit bei der Sache
in Unterſuchung geweſen, wußte ebenfalls nicht zu bekunden
wer die Lampe ausgelöſcht hatte, obwohl er, während die Zivi-
liſten im Meldezimmer waren, ſich im Hausflur aufhielt. Ein
d tsjergrant hat ebenfalls nicht gemerkt, wie es dunkel
wurde

Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten im vollen Um-
Umfange für überführt und beantragte wegen der Beleidigung

er hatte den Kaufmann Bremer geduzt 6 Tage und
wegen des Mißbrauchs der Dienſtwaffe vor der Kaſerne 7 Tage
Gefängnis. Der Angeklagte habe durch ſein Benehmen diemilitäriſchen Standespflichten gröblich verletzt. Er ſoll nur von

der Waffe Gebrauch machen, wenn der oberſte Kriegsherr es
befiehlt. Deshalb ſei der Vorgang, der ſich vor dem Melde-
zimmer abſpielte, noch viel ſchwerer als die anderen zu beurteilen. Er hat nicht etwa die Abſicht gehabt, mit dem gefähr-
lichen Werkzeug die Ziviliſten zu verſcheuchen ſondern es iſt an
zunehmen daß er den Ziviliſten in der Dunkelheit einen ge-hörigen Denkzettel geben wollte. Der Säbelhieb konnte dem

Kandidat Balzer auch auf den Kopf kommen und wer weiß,
was dann paſſiert wäre. Dem Unfuge We der Waffe
müſſe entſchieden entgegen gewirkt werden, weshalb wegen dieſesFalles auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten und 1 Tag zu
erkennen ſei. Er bitte eine Geſamtſtrafe von 2 Monaten und
14 Tagen zu verbängen. Der Verteidiger Rechtsanwalt Meyer
iſt der Anſicht, daß der Angeklagte nicht etwa tapfer, ſondern
mit einer gewiſſen Feigheit vorgegangen iſt. Er handelte nicht
etwa „ſchneidig“, ſonſt wäre er offen auf die Ziviliſten losge-
gangen. Er hat keinen Groll egen die Ziviliſten gehabt undwollte ſich nicht etwa rächen. Sonmit könne von keiner vor-

ſätlichen ſondern höchſtens von einer fahrläſſigen Lörperver

eine Perſ

el U. unpen
in bekannt grosser Auswahl zu nieädrigsten Preisen.

Insbeſondere große Auswahl in:

Diese Artikel führe nur zu Weihnachten und werden ganz besondoers billig verkauft.

Hnndounrheiten, gufgezeichnet und fertig geſtickt,

Geschenksachen aller Art.
I leiderstofſem, Wollwaren, Velzwaren,. Würtschaftssachem,

Wäsche, Schürzen, Lederwarenm Sovie in sämilichen Jedarfsgegenständen.
Da es der vielen Artikel wegen unmöglich ist dieselben und die Preise einzeln anfznführen, so bitte ich nöflienst um BResichtigung meiner

Schaufensterauslagen sowie der Verkaufsräume.

in reichhaltiger Muſter Auswahl
und zu billigſten Preiſen.

s9uls49



v letzung die Redeſondern auf eine Guridnefe Slat e n möge nicht auf Gefängnis
dieſes Falles nur eine fahrl

as nach längerer Beratung wegen der militäriſchen gegen Körperverletzung vor, und da es hierzu an einem geſchlagen, die bis zumZiviliſten begangenen Roheit verhängte gelinde Urteil iſt nach Stegſareag mangelte bezw. die Antragsfriſt verſtrichen iſt, Arbeit bedingungen (55
verſchiedenen Richtungen hin ſehr mereſant Der Angeklagte konnte Beſtrafung nicht eintreten. Als ſtrafmildernd ſei be- Arbeitszeit) auf weitere

wurde nämlich wegen Beleidigung in zwei Fällen zu 10 Tagen rückſichtigt worden, daß ſich der Angeklagte bisher gut geführt 1200 Leipziger Maurern beſuchte Verſammlung lehnte jedochGefängnis verurteilt und das Verſahren wegen Körperver-habe, aber als erſchwerend fiel ins Gewicht, daß er friedliche dieſen Vorſchlag ab und wählte vier Maurer in eine Kommiſſion,
letzung wurde eingeſtellt. Die Beleidigungen wurden darin Paſſanten auf der Straße in der ungehörigſten und roheſten die noch durch drei Zimmerer verſtärkt verſtärkt werden ſoll
erblickt, daß der Angeklagte dem Kaufmann Bremer den Hut Weiſe beläſtigte. und der die Aufgabe zufallen ſoll,vom Kopf geſchlagen und den B. geduzt hatte. Allerdings ſei Ver handlu nungen anzubah
erwieſen, daß Angeklagter den B. mit der Säbelklinge über
den rechten Oberarm gehauen habe aber B. habe kein Gewerßſchaſtliches verlängern, dabei aberSchmerzgefühl empfunden und dieſes auch bekundet, infolge- Unternehmer es wünſ
ſei ebenfalls als thätliche Beleidigung aufgefaßt worden. Be Weſtfalens nahm Stellung zu der geplanten Reviſion des auch eine weitere
züglich des Falles, der ſich vor dem Meldezimmer abgeſpielt, Krankenkaſſengeſetzes. An die geſetzgebenden Faktoren ſoll ein anzuſtreben.habe der Ge richt s hof nicht als erwieſen an- Eingabe des Jnhalts gerichte t werden Ausdehnung der Untera Quittung aus Delitzſctgenommen, daß der Angeklagte die Abſicht ſtützungsdauer auf 26 Wochen, bei Krankenhauspflege ſoll die Für Volkskalender erh en von Pahl CLppin für die Tour
und den V Vorſatz gehabt, eine Perſon zu ver- Unterſtützung der Familie bis zu des Krankengeldes erhöht et Mk., von Pöſchel und Jacobi für

iſar zwien 19.80 Mk. Weitere Beiträge
Reuten-Thalheim 12.3hetz en. Es iſt vielmehr angenommen worden, daß der An werden. Ferner wird die Ausdehnung der Kranken-Verſiche- ſch m

geklagte die Ziviliſten zur ückſcheuchen wollte, um un rungspflicht im Umfang der IJnvaliditätsverſicherung verlangt. nimmt entgegen
geſehen zu entkommen. Der Gerichtshof habe die Ueber- Einer Schmälerung des Selbſtverwaltungs rechts der Mitglieder

Zſchortau 7.45 Mk.,

entlich getroffen worden iſt, Torifvereinbarun im Baugewerbe. Der Leipziger ArS dent tat alle hie e beitgeberbund im e leere hat den Arbeitnehmert vor
31. März 1902 geltenden Lohn- und

Pfg. Stundenlohn und neunſtündige
drei Jahre verlängern. Eine von

mit dem Arbeitgeberbund
nen. Es beſteht die Abſicht, zwar die

Geltungsdauer der jetzigen Lohn und Arbeitsbedingungen zu
hen cht ſo weit zu gehen, wie die
chen, ſondern ſich bei einer weſent-

deſſen von Körperverletzung keine Rede ſein könne. Der Fall Der Delegiertentag der katholiſchen Arbeitervereine lichen Verbeſſerung der Konjunktur die Möglichkeit zu ſichern,
Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen

er V Vertrai lens man n: L. Biedermann.
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i Täuwig in Halle

Leipzigerstrasse 9I.
Neu eröffnet!

Singer W ähmasehinen.
Höchſte n auf der Pariſer Weltausſtellung 1900.

Grand Prix
Unſere neuen Sorten von Familien- Maſchinen ſtellen das Pollkouimenſte dar, was die NähmaſchinenTechnik bisher

für Familiengebrauch und häusliche Induſtrie erzeugt hat. Unſere Maſchinen für Fabrikationszwecke ſind unerreicht in
Nähgeſchwindigkeit und Dauer, wie in Vielſeitigkeit und Güte der Leiſtungen. Spezialmaſchinen für die verſchiedenſten
Zwecke und für jede Branche der Jnduſtrie.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in häuslicher Näharbeit wie in allen Techniken der Modernen Kungſtſtickerei.

Singer o. Nülzzunfrigien Art. Gefß.
Leipzigerſtraße 20 alle a. S. Leipzigerſtraße 20.

Ein prächtiger 54muck für jede Arbeiterwohnung ſind
die in zwölf Jarben von Künſtlerhand entworfenene e eJ r v 2 e d S v c J W h J äe e e ware h e v r J 9 S Di ä rääOhne Anzahlung See

e S z r rt v r
mweine, sowie Kunden anderer Geschäfte. v Zu beziehen durch die Volksbnuchhandlung.

Neu eingetroffen:

Ein großer Poſten Militär und
Beamten Mäntel 7 Mk. an, großer
Poſten neue u. getragene Winterüber.
zieher 5 Mk. an, elegante Herreu-
Anzüge 9 Mk. an, Kinder- Anzüge
2 Mk. 50 Pf. an, ſtarke Winter
joppen u. Jacketts von 4 Mk. 50 Pf.

jan, mehrere Hundert Arbeits Hoſen
ſpo ttbilli g.

Ferner bringe mein großes Lager
in ſelbſtgefertigten Arbeiter Lang-
ſtiefel 12 Mk., Halbſtiefel 6 M50 Pf. Frauen und Kinder- Schage

ſpottbillig.
Fortwährend großes

Lager in Reiſe-Körben, Holz-Koffern,Kellner Koffern, große Mädchenkoffer,

Handkoffer in allen Größen ſpottbillig.Großes Lager Teſchings, Revolver,
Uhren, Zieh-Harmonikas, Spiel-
doſen und anderes mehr.

Töpkfer in Roten Turm.
Eingang neben dem Volkswohl, rechts

1 Treppe.

h c

W
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Anzüge, Paletots, Joppen,
sowie Waren aller Art empfiehlt auf

W
t

ältestes und grösstes
e Waren- u. NMöbelhaus dieser Art am Platze

Alur 51 brosse Ulrichstr
h Eingang Schulstrasse e e

6 Läden en den Kaisersälen. S

Se

e e 3

h

t e

e

u n e

r

r 2 S.

e

Vet r Kener ſſ, rauh S Nr. 52. e i
Stadtbekannt als beſte 5 Pf.-Zigarre. in Posten Zurückgesetzter Knaben Anzüge und Häntel. V

Nur hab b Reil- und Konlant. Reienung. SFernruf e 372. s Fritz Grimm, Wuchererſtr. Ecke. e rke

7 m x 5 We r. Wun 3 h x 7 I x W 2e c 9 r e e Ta r R ne 8er

ger Schunh
Filz Schuhe mit und ohne Lederſohlen.

M Umtauseh gestattet. Strenge on

Waren?
Seit Jahren anerkannt beſtes Jabrikat

BedeWinter Paletots u. Joppen
e Sind auptartikel meines Geschäfts. W

Herren- Paletots von 9. M. an. ULerren- Joppen von 5. M. an.
Herren-Anziige 10. G Herren- Hosen 3.

Auswahlsendungen.

Filz Pantoffeln in Bezug auf Haltbarkeit und vorzüg?' jenI LKalbleder-, Rossleder-, für Herren, Damen und Sitz zu ſtaunend billigen Sreiſen.
Rindleder-Schuhe Kinder.
Kaufhaus 1. Ranges

We

III an ſcripigerfruße 97.
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v Seide,

J Pertig genähte

J Bezüge,

Kleiderstoffe.
Wolle

von einfachſter bis feinſter Art.

Weisse Leinen
in allen Breiten und Arten.

Weisse
Bett- Damaste

in neuen, ſchönen Muſſtern.

Bunte Bettzeuge.
gewebt und bedruckt,

reizende Muſter.

Bettwäsche
Jnlets, Betttücher.

Bettfedern.

Baumwolle,

Als besonders schöne brauchbare und billige

Weihnachts-Geschenhke
empfehlen wir:

Tisch-Wäsche,
Tafel und Theegedecke,

Tiſchtücher, Servietten.

küe hen-Wäsche,
Handtücher, Wiſchtü cher,

Sta zubtüch er.

Normal-
Unterkleider

in Wolle, Baum volle,
Halbwolle. f. Damen, Herren

und Kinder.

Barchent-Hemden
f. Männer, Frauen u. Kinder.

Jagd Westen
in Wolle und Baumwolle.

Knaben Konfektion

Anzüge, Ueberzieher.
Mädehen- Konfektion

Jacketts, Mäntel, Kleidchen.

Damen Blusen,
f. Haus, Promen. u. Geſellſch.

Korsetts.
beſtſitzende Facons.

Schürzen
aus Wolle, Seide u. Leinen.

Pelzwaren,
Muffen Baretts Kragen Boas

Bedeutende Prolvermassig ne

auf

Damen Konfebtion,

Jacketts, Kragen, Abendmäntel,
fertige Kleider, Morgenröcke u. dergl.

Ball-Tücher Lama und Rockflanelle,

Gardinen,
weiß und aene,

abgepaßt und vom Stück.

Teppiche,
in allen Größen und Arten.

Portieren,
ſchöne Borden u. Streifuiuſter

abgepaßt und vom Stück.

Möbelstoffe,
Plüſch, Damaſte un

Fantaſieſtoſfe.

Tischdecken
in vielen Arten und neueſten

Muſſtern.

Sohlafcdechken,
Wolle,Halbwolle, Baumwolle

Reform-
Steppdechken,

beſtes Fabrikat,
Handarbeit, mit Seide genäht.

Reisedecken

Angora-.

aus Peluche und Aſtrachan.

u. Ziegenfelle
in vielen Arten und Größen.

Fenstersohdtzer

aus Peluche und Wollfries.

Pegligs- u. Hemdenbarchente,
Buckskins u. Tuche u. dergl.

Strickwollen,
nur bewährte Fabrikate.

in Wolle und Seide, zarte
Abendfarben.

Handschuhe Unterröcke
f. Herren, Damen u. Kinder. aus Seide, Wolle u. Baumw.

Jedes am Lager befindliche Stück ist mit jetziger deutlicher Preisangabe versehen.

DF Verkanf wie beKannt zu allerbilligsten, streng festen Preisen.

beſte, doppeltgereinigte Ware.

Strümpfe und Bettdecken 5

weiß, weiß mit bunter Kante,
buntfarbig.

Leibwäsche.
Hemden, Beinkleider, Jacken.

W

Spezielle Preisangaben unterlaſſen wir, weil ſich die Billigkeit der Waren doch nur
bei gleichzeitiger Beſichtigung derſelben ergiebt.

BPU mmer enja mineMalle a. S. Gr. VlIrichstrasse 23.

n P B. pf. rnHonig ichen rn r Ggreere ve-
offctiert Phnotographisches Ktelier.die Honigkuchen-Jabrik von 22777 Z. not n Markt I. t u

Weihnachtsbeſtellungen bitte recht bald aufzugeben.Carl Cornolw
Leipzigerſtraßze. er h r J

a Spezial-Geschäft ſeiner Kerren- u. Knaben Je der preſin gez.

S henen ung Knaben- hüte:
im grosser Auswahl.

Wurene, Colliors, Muffe in allen Preislagen

BRaschlikmützen, ſowie Ohrenklappenmütren von 40 Pfg. an

empfiehlt Gr. Ulrichstr. 37.R. Sachs achf., r. Uriehstr.

ar

Sämtliche hier angeführte Artikel ſind in unübertroffen größter Auswahl, in jeder Sreislage vorrätig und zeichnen h

ſich durch neueſte Jacons und tadelloſen Sitz ars.
e

c J 99 etWinterPaletots Jagd Anzüge KnabenAnzügeKRaglan Paletots Schlakröcke KnabenPaletots
Pyjacks
Knaben- Mäntel

Schul- l
Diener Anzüge
Kutscher- Mäntel

Pelz Joppen
KnabenJoppen

Alster- Paletots

Pelerinen Mäntel

Bäair. Coden Joppen
S Jagd Joppen

z z
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8

d

a

A.

Berlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß Druck der Dalkeſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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